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Ilim LvMsn Kührer-Nrrce
Ein Schlag für die Gerüchtemacher in London und Washington

Rom, 3. Mai . Die Begegnung zwischen dem Führer und
Mussolini in Salzburg beherrscht das Bild der römischen Presse,
die den ungeheuren Eindruck unterstreicht , den hie zweitägigen
eingehenden Besprechungen in der ganzen Welt hervorgerufen
haben. London und Washington versuchen umsonst, wie „Tri¬
bun«" sagt, »die Bedeutung des Ereignisses herabzumindern.

Der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " erinnert an die gro¬
tesken Märchen , die mit einer geradezu kindlichen Hartnäckigkeit
und mit den gleichen Argumenten von der britischen Agitation
immer wieder aufgewärmt werden und die nur die im feind¬
lichen Lager herrschende Besorgnis anzeigen . Diesmal feien diese
Lügenmärchen ausgerechnet zu einem Zeitpunkt in Umlauf ge¬
setzt worden, da Italien und seine Verbündeten des Dreierpaktes
auf Grund ihrer gewaltigen Erfolge die günstigsten Aussichten
für die Fortsetzung des Krieges haben . Das halbamtliche Blatt
stellt die wilden , von der feindlichen Agitation über die Kanäle
der Reuter -Agentur , der „Times ", der United Preß und des
amerikanischen Rundfunks verbreiteten Gerüchteüber Ita¬
lien  noch einmal zusammen. Die Amerikaner und Engländer
brauchen, wie Gayda ironisch bemerkt, eine recht gewürzte Kost,
damit ihre Agitation besonders in diesen Wochen, da so viele
Ereignisse gerade das Gegenteil beweisen, auf Märchen zurück-
grcift, die krankhaften Erfindungen und Wunschträumen ent¬
springen. „Die Welt kann feststellen", so betonte Gayda , „daß
die Achsenmächte niemals von derartigen Mitteln Gebrauch ge¬
macht haben . Die Achsenmächte können allerdings von Siegen
sprechen, während die Angelsachsen zu den vielen Mißerfolgen
auch noch in diesen Tagen den sicheren Verlust von Burma
und die Aussicht auf neue Niederlagen mit in Kauf nehmen
müssen. Wir können den Gerüchtemachern in London und Washing-
irm die Zusicherung geben, daß der Krieg bis zum Endsieg durch
die Waffen auf dem Schlachtfelde entschieden werden wird.

DRB Salzburg , 1. Mai . Der Fiihter und der Duce hatten
»m 29. und 36. April eine Zusammenkunft in Salzburg.

Die Besprechungen  zwischen den beiden Regierungschefs
waren getragen von dem Geiste' der engen Freundschaft und un¬
lösbaren Waffenbrüderschaft der beiden Völker und ihrer Füh¬
rer. Sie ergaben die völlige  U e b e r e i n st i m m u n g der
Auffassungen über die durch die überwältigenden Siege der
Treicrpaktmächte geschaffene Lage  und über die weitere
Kriegführ ung  der beiden Nationen auf politischem und
militärischem Gebiet . Die harte Entschlossenheit Deutschlands,'
Italiens und ihrer Verbündeten , den endgültigen Sieg
mitallenihnenzurVerfiigüngstehcndenMacht-
mittcln sicherzu st eilen,  kam dabei erneut zum Ausdruck.

An den politischen Besprechungen nahmen der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop  und der königlich-ita¬
lienische Außenminister Gras Ciano  teil . Die beiden Außen¬
minister der Achse hatten hierbei Gelegenheit , die aktuellen außen¬
politischen Fragen zu erörtern.

An den militärischen Besprechungen  nahmen von
deutscher Seite der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Gcneralfeldmarschall Keitel  und von italienischer Seite der
Chef des italienischen Wehrmachtsgeneralstabes Generaloberst
Graf Cavallero  teil.

Der deutsche Botschafter in Nom von Mackensen  und der
königlich-italienische Botschafter in Berlin Dino Alfieri waren
ebenfalls anwesend.

Die Zusammenkunft zwischen dem Duce und dem Führer
fand in der Nähe von Salzburg in einem Gästehaus der Rcichs-
regierung statt . Am 29. April vormittags traf der Duce,  be¬
gleitet von dem königlich italienischen Außenminister Graf
Ciano und dem Chef des italienischen Wehrmachtgeneralstabcs
Generaloberst Graf Cavallero , sowie weiteren politischen und
militärischen Mitarbeitern auf einem kleinen in der Nähe des
Besprechungsortes gelegenen Bahnhof ein. Der Führer  be¬
grüßte den Duce auf dem Bahnhof , wo sich zum Empfang der
Reichsaußenminister von Ribbentrop , der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generalseldmarschall Keitel , Reichs¬
leiter Vormann und Reichspresseches Dr . Dietrich sowie Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Dr . Scheel eingesunden hatten . Der
Führer geleitete den Duce nach dem Gästehaus , wo der Chef
der Präsidialkanzlei Staatsminiftcr Dr Meißner den Duce er¬
wartete.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen war der Nachmittag
politischen Besprechungen  gewidmet , an denen auch
dcr Reichsaußenminister von Ribbentrop und der italienische
Außenminister Graf Ciano teilnahmen . Ein Abendessen im
kleinsten Kreis beschloß den ersten Tag  der Zusammenkunft
zwgchen Führer und Duce-

Am 30. April geleitete der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht Generalfeldmarschall Keitel den Duce zum Führer
S" militärischen Besprechungen,  an denen von ita¬
lienischer Seite der Chef des Wehrmachtgeneralstabes , General¬
oberst Graf Cavallero,  der italienische Militärattache irr
Berlin , Divisionsgeneral Marias,  und Brigadegeneral Gan¬
din,  sowie von deutscher Seite Generalfeldmarschall Keitel,
Eeneralfeldmarschall Kesselring,  General der Artillerie
Fodl  und der deutsche Militärattache in Rom, Eeneralleut-
Uu«, von Rinte len,  teilnahmen . Zur gleichen Zeit trafen
ßch Reichsaußenminister von Ribbentrop  und Außenmini-
ßer Graf Ciano  zur Fortsetzung ihrer politischen Besprechun¬
gen, bei denen auch der italienische Botschafter in Berlin Dino
Alfieri  und der deutsche Botschafter in Rom von Mackensen
anwesend waren.

Erfolgs Meldungen von der Ostfront
Schwere Abwehrkämpfe im Norden der Ostfront

Allein in einem Kampfabschnitt 3VVV gefallene Bolschewisten
gezählt — Rollende Einsätze der Luftwaffe gegen feindliche

Truppenbereitstellungen
Berlin , 3. Mai . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬

teilt , wurden von den deutschen Truppen an der Einschlietzungs-
front von Sewastopol  am 1. Mai feindliche Kräfte , die in
unübersichtlichem Gelände gegen die deutschen Stellungen vor-
stietzen, abgewiesen. Die weitere Kampftätigkeit auf der Krim
beschränkte sich auf Artilleriestörungsfeuer . An der übrige»
Südfront  entwickelte sich lebhafte beiderseitige Späh - und
Stoßtrupptätigkeit , in deren Verlauf die deutschen Stoßtrupps
mehrfach in die feindlichen Stellungen einbrachen, Kampfanla¬
gen sprengten und mit zahlreichen Gefangenen in die eigene»
Stellungen zurückkehrten.

Im mittleren Frontabschnitt  waren örtliche deut¬
sche Angriffe von Erfolg gekrönt. Trotz schwierigster Gelände¬
verhältnisse gelang es einer deutschen Infanteriedivision , dem
Feind eine wichtige Höhenstellung und mehrere zur Verteidigung
befestigte Ortschaften zu entreißen . Auch Gegenstöße des Fein¬
des, der bei diesen Kämpfen hohe Verluste hatte , vermochten den
Angriff der deutschen Truppen nicht anzuhalten.

In Lappland und an der Murman - Front  fanden,
wie der Wehrmachtsbericht bekanntgab , in den letzten Tagen
schwere, aber erfolgreiche Abwehrkämpfe  statt . Bei
schlechtestem Wetter und schwierigsten Wegeverhältnissen kämpf¬
ten deutsche und finnische Truppen tagelang in dem durch die
Schnceschmelzevöllig verschlammten Gelände und wehrten trotz
einsetzenver Sch.neestürme zäh und unerschütterlich alle Angriffe
des Feindes ab. Trotz der tagelangen Kämpfe gingen die deut¬
schen und finnischen Verbände zum Gegenstoß  über und
warfen die hartnäckig Widerstand leistenden Bolschewisten zurück,
wie sich daraus zeigte, daß in einem Abschnitt allein über
3000 gefallene Volschewi sten  auf dem Kampffeld ge¬
zählt werden konnten.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen im nördlichen Abschnitt der
Ostfront in rollenden Einsätzen bolschewistische Truppen an , die
sich in Waldlagern getarnt bereitstellten . Bei Angriffen auf die
zu diesen Bereitstellungsräumen führenden Straßen verlor der
Feind mehrere Panzerkampfwagen und zahlreiche Lastkraftwagen.

Hinterhältige Methoden der Bolschewisten
Berlin , 3. Mai . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , nahmen örtliche deutsche Angriffe im mittleren
Abschnitt  der Ostfront am 2. Mai trotz aller Schwierigkeiten
des durch anhaltendes Tauwetter versumpften und kaum passier¬
baren Kampfgeländes einen günstigen Verlauf . In zahlreichen
Vorstößen zerschlugen die deutschen Truppen den feindlichen
Widerstand , nahmen mehrere Ortschaften und hart um¬
kämpfte Höhen st ellungen,  wobei sie außer einigen
hundert Gefangenen und sechs Geschütze und zahlreiche Infan¬
teriewaffen als Beut - einbrachten . Bei einem weiteren An¬
griff , in dessen Verlaus gegen heftigsten feindlichen Widerstand
Geländegewinne erkämpft wurden , konnten den Bolschewisten
ebenfalls mehrere Stützpunkte entrissen werden . Zahlreiche Ma¬
schinengewehre, Handfeuerwaffen und große Mengen von Muni¬
tion und sonstigem Kriegsgerät fielen hierbei in deutsche Hand.

Der unerschütterliche Abwehrwille der deutschen Truppen
zwingt die Bolschewisten, um auch nur den geringsten Erfolg
zu erzielen, zu den hinterhältigsten Kampfmethoden . So näher¬
ten sich nach Zerschlagung eines feindlichen Vorstoßes etwa 60

Bolschewisten den deutschen Gefechtsvorposten mit erhobenen
H ä n den zum Zeichen,  daß sie sich ergeben wollten . Plötz¬
lich eröffneteu sie jedoch auf kurze Entfernung
das Feuer.  Durch die Aufmerksamkeit der Gefechtsvorposten
brach aber auch dieser tückische Ueberfall im deutsche« Feuer
unter blutigen Verlusten für den Feind zusammen.

Im Südabschnitt der Ostfront entstanden , abgesehen von der
Abwehr feindlicher Spähtrupps durch rumänische Truppen vor
Sewastopol und von Artilleriestörungsfeuer , keine größeren
Kampfhandlungen.

Ueber der Krim waren gestern die deutschen Jagdflieger wie¬
derum außerordentlich erfolgreich. Nach ihrem Erfolg am Vor¬
tage , an dem, wie bereits gemeldet wurde , ohne eigene Verluste
19 feindliche Flugzeuge abgeschosfenworden waren , fielen unse¬
ren siegreichen Jägern am 2. Mai bei freier Jagd und bei
Vegleitschutz deutscher Sturzkampfflugzeuge nach Bekanntgabe
des Wehrmachtsberichts abermals 33 bolschewistische Flugzeuge
ohne eigene Verluste zum Opfer . Dieser große Erfolg der deut¬
schen Jäger , denen allein aus der Krim in den vergangenen
Tagen 76 bolschewistischeFlugzeuge im Luftkampf zum Opfer
fielen, beweist die überragende Schlagkraft und Leistungsfähig¬
keit der deutschen Jagdverbände.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Für vorbildliche Tapferkeit

DRV Berlin , 1. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
oem ^ -Obersturmführer Wilfried Richter,  Führer einer
Sturmgeschütz-Batterie einer ^ -Division.

Seit Mitte März verteidigte ^ -Obersturmführer Wilfried
Richter  mit seiner Kompanie erfolgreich eine stützpunktartig
ausgebaute Ortschaft gegen starke bolschewistische Angriffe , die
mit Artillerie -, Flieger - und Panzerunterstützung geführt wur¬
den. Als zehn Feindpanzer in den Ort eingedrungen wäre «,
trat ^ -Obersturmführer Richter mit seiner Besatzung sofort
zum Gegenstoß an . Nach der Vernichtung von fünf Sowjet¬
panzern wurde der eingedrungene Feind unter schwere» Ver¬
lusten für die Bolschewisten wieder zurckgedrängt.

^ -Obersturmführer Richter wurde am 9. Mai 1916 als Sohn
des Kaufmanns Zldolf Richter in Pforzheim geboren . Nach dem
Besuch der Volks- und Oberrealschule trat er bei der Firma
Daimler -Benz als Mechanikerlehrling ein. Nach bestandener Ge¬
sellenprüfung war er als technischer Zeichner tätia . ^ -Ober¬

sturmführer Richter tat seit April 1933 in der Hitler -J »ge»d
und seit November 1934 in der allgemeinen )) Dienst.

Tapfere umrltembergische Radfahrfchwadro«
DNB Berlin , 1. Mai . Bei einem Angriff deutscher Truppen

im nördlichen Frontabschnitt  gelang es einer Schwa¬
dron einer württembergischen Radfahrabteilsng » sich in den Be¬
sitz einer Ortschaft zu setzen, die als Flankenschutz für den deut¬
schen Vorstoß von Bedeutung war . Mit 70 Mann richteten sich
die Radfahrer hier zur Verteidigung ein und erwarteten den
Feind , der in der folgenden Nacht mit weit überlegenen Kräf¬
ten die Ortschaft wieder zurückzugewinnen suchte. Elf Stunden
lang griff der Gegner aus allen Himmelsrichtungen in meh¬
reren Wellen an.

Die Zähigkeit der Truppe und das taktische Geschick ihres
Führers wurden in dieser Nacht auf eine harte Probe gestellt.
Immer wieder mußte der mit Ucbermacht anstürmende Feiitd.
zum Teil im Nahkampf, zurückgeworfen werden. Immer wieder
mußten je nach der Richtung , aus der der Feind am stärksten
drückte, die wenigen Maschinengewehre in den Kamps gewor¬
fen werden . Immer wieder war der sübrende Leutnant zur
Stelle , wo die Gefahr am größten war . Als der Gegner am
Morgen nach seinem zehnten vergeblichen Ansturm wieder in
seine Ausgangsstellungen zurückging, lagen einige hundert tote
Bolschewisten rings um die Ortschaft.

Nach dem Katt von LNandalay
50OVO Tschurigkittg-Soldaten eingeschloffen— Neue Erfolge Japans auch in Schantung

>̂ DNB . Tokio , 3. 5. (Ostosieudienst des DNB ). Wie
Domei von der Front cim Gelben Fluß meldet, wurden
annähernd 50000 Tschungking-Truppen und chinesische
Kommunisten von den Japanern in einer Reihe von groß¬
angelegten Einkreisungsaktionen eingeschlossen. Die Japaner
haben-das Hauptquartier der feindlichen Streitkräfte, die im
Südopeh operieren, bereits erobert.

DNB Tokioi, 2. Mai , (OAD .) Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Samstag bekannt, daß Mandalay i« Zeutralburma am
1. Mai von japanischen Streitkräften erobert wurde. Auch all«
Stützpunkte in und um Mandalay sind in japanische Hände ge¬
fallen. Der Widerstand der englischen und Tschungking-Trup¬
pen wurde allenthalben gebrochen. »

In militärischen Kreisen unterstreicht man die große Bedeu¬
tung , die der Einnahme der strategisch und militärisch wichtigen
Stadt Mandalay in Zentralburma zukommt. Die Ende März
begonnenen Operationen dehnten sich in wenigen Wochen über
eine Streeck von 800 Kilometern aus . Mit der Einnahme von
Mandalay ist die von Tschungking beabsichtigte Verbindung
zwischen Indien und Tschungking unterbrochen,
die über Mandalay und Kunming führen sollte. Den japanischen
Truppen standen außer den ennglischen Streitkräften Tschung¬
king-Truppen gegenüber , deren Stärke auf etwa 60 000 Mann
geschätzt wurde . Durch die Eroberung Mandalays ist es unmög¬

lich geworden, in Zukunft über diese Straße Kriegsmaterial
nach Tschungking zu liefern.

Die alte burmesischeHauptstadt Mandalay war das Kernstück
des britisch-tschungking-chincsischen Nertcidigungssystcms in
Burma . Nach dem Fall von Rangun setzten die Briten alles
daran , wenigstens Mandalay , die zweitwichtigste Stadt Bur¬
mas , zu halten . Nach wochcnlangen Kümpfen gelang es den Ja¬
panern , den hartnäckigen Widerstand der Briten und Chinesen
in den Tälern des Irawadi und Sittang  zu brechen und
die wichtigsten Oelfelder von Penanggyanng in ihren Besitz zu
bringen . Durch eine gleichzeitig einsetzende llmfassungs-
operation in Ostburma  wurde die ostwürtige Flanke
der Tschungking-Truppen geworfen und in erbitterten Kümpfen
zerschlagen. Der Fall von Mandalay war damit nur noch eine
Frage der Zeit geworden.

Mandalay ist der bedeutsamste Vabnknotenpunkt Burmas.
Von hier strahlen die Bahnen nach Rangun . Lo.shio, nach den
Oelfeldern und nach Myitkynia , im äußersten Norden Burmas,
aus . Auch in der Flußschisfahrt spielt Mandalay eine bedeu¬
tende Rolle , da der Jrawadi , an dessen llsern die Stadt liegt,
noch für Schisse von mittlerem Tic 'gang beiabrbar ist. In wirt¬
schaftlicher Beziehung ist Mandalay , nächst Rangun , die wich,
ttgste Stadt Burmas.

Bis auf den Grund niedergebrannt
Ein Berichterstatter der Nachrichtenagentur Doniei berichtet:

Die japanische« Truppen rückien nach Vertreibung der englisch-
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Drache WLtzkMachSsverichte
verloren am Donnerstig 58 Flugzeuge

Sewastopol, NoworroMk und Leningrad mit guter Wir¬
kung bombardiert — Frontverbesscrungen durch örtl che
Angrisfsunternehmen — Hasen- und Werstanlagen an der

englischen Ostküste ersolgrcich angegriffen.
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 1. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  führten eigens örtliche Angrisssuntcr-

»ehmcn zu weiteren Frontverbesser« ngen. Bo» Panzern un¬
terstützte örtliche Angriffe des Feindes waren erfolglos.

In Lappland und an der Murma » front  wiesen
deutsche und finnische Truppen mehrc c Angriffe unter
hohen Verlusten für den Feind ab.

Kampfflugzeuge griffen am Tage und in der Nacht zum
1. Mai militärische Ziele in Sewastopol , NoivorofsW und
Leningrad mit guter Spreng - und Brandmirrnng an.

In Luftkämpsrn  des gestrigen Tages verloren die
Sowjets 53 Flugzeuge» drei weitere wnr .' en am Böden
zerstört.

In Nordafrika  wurden bei der Abw.' l nächtlicher
bretifcher Erkundungsvosröge eine Anzahl Gefangene ge¬
macht. Die Flugplätze der Insel Malta wurden bei Tag und
bei Nacht mit guter Wirkung bombardiert.

Kampfflugzeuge griffeen in der vergangenen Nacht Hafen-
und Werftanlagen an der e » g l i j che n O st kn ft e erfolg¬
reich an.

Oberleutnant Rück und Unteroffizier Qunnte  einer
Fernausklärungsstaffel haben sich bei der erfolgreichen Durch¬
führung wichtiger Erlundungsaufträoe gegen Eroßbriian-
uien durch besondere Kühnheit ausgezeichnet.

585 000 VNT . im Monat April versenkt
Stolze Erfolge im Kamps Legen die britisch-amerikanische
Versorgungs -Schiffahrt — Lei örtlichen Angriffen an der
Ostfront zahlreiche Gefangene gemacht und 31 Geschütze
erbeutet — 13 Spitfires über den Küsten der besetzten Weft-
gebietee abgefchofse» — Neun Feindflugzugs auf jüdcng-
lifchem Flugplatz am Boden zerstört — Port Said mit

Spreng - und Brandwirknng bombardiert.
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 2. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  wurden bei erfolgreichen eigenen ört¬

lichen Angriffen zahlreiche Gefangene gemacht und 31 Ge¬
schütze erbeutet . Mehrere feindliche Angriffe scheiterten.

An der Murmanfro » t wurden stärkere Angriffe des
Feindes nach harten Kämpfen unter hohen blutigen Ver¬
lusten für den Gegner abgewiesen.

In Nordafrika  beiderseitige lebhafte Rnfklärungs-
tätigkeit.

Die Flugplätze der Insel Malta  wurde » erfolgreichbombardiert.
Kampfflugzeuge griffen in der vorletzten Nach! Hafen¬

anlagen und Versorgungseinrichtungen von Porr Sa îd
mit starker Spreng - und Brandwirknng an . Ern großes
Handelsschiff wurde in Brand geworfen.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerstörte!: Lei einem
Tagesangriff auf einem südenglischen Flug platz mit Pomben
und Bordwaffen neun feindliche Flugzeuge . nd schossen
an der englischen Södküste ein Bewachung-, f-hiff in Brand.

In Lufträmpfen über den Küsten der besetz en Msstgelnc-
te schossen deutsche Jäger am gestrigen Tage 13 Spit¬
fires  ab.

Die- Berforgungsfchiffahrt  Groszbritanniens
«nd der Vereinigten Staaten erlitt im Monat April einen
Gesamtverlust von über 585 vvü  BNT ., darun¬
ter 78 Schiffe mit 538 888 BNT . durch Unterseeboote und
die Luftwaffe sechs feindliche Handelsschiffe mit 18 385 Vr .-
Negiftertonnen sowie ein weiteres unbekannter Tonnage.
Ferner versenkten deutsche Unterseeboote aus dem britischen
Nachschubvcrkehr im Mittelmeer 13 Transportsegler und
vor einem USA .-Hafen einen aus vier Fahrzeugen be¬
stehenden Schleppzug. Außerdem beschädigte die Luftwaffe
weitere 14 Handelsschiffe durch Bombentreffer schwer.

Hauptmann Priller  errang gestern im Westen seinen
78. Luftsieg.

*

Britische Luftwaffe verlor in zehn Tagen weitere
289 Flugzeuge

Erfolgreiche Angriffsunternehmungen an der Ostfront —
3? feindliche Flugzeuge abgefchossen— Empfindliche Mate¬
rialverluste des Feindes in der Marmarica — Angriffe

auf Malta mit guter Wirkung fortgesetzt
DNV Aus dem Führerhauptquartier , ch Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Oftfront  waren eigene Angriffsunkernehmun-

gen erfolgreich. Mehrer örtliche Angriffe des Feines wur¬
den abgewiefen.

An der Murmaufront  scheiterten Angriffe starker
ßeindkicher Kräfte.

In Luftkämpfen des gestrigen Tages wurden 3 3 feind¬
liche Flugzeuge  ohne eigene Verluste abgefchossen.

_ _ Montag, den 4. Mai 1»is

In Nordafrika  lebhafte beiderseitige Aufklärmms
«nd Artillerietätigkeit.

Bei Angriffen auf britische Kraftfahrzeugansammlungen.
«nd Versorgungslager in der Marmarica erlitt der Feind
empfindliche Materialverluste.

Die Angriffe auf britische Flugplätze der Insel Matt«
wurden bei Tag und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge versenkten vor der eng¬
lischen Ostküste  zwei im Geleit fahrende Handelsschiffe
-von zusammen 3588 VNT . und beschädigten ein weiteres
durch Bombentreffer . Ein Aufklärungsflugzeug versenkte im
SeegeLiet der Shetlands einen Tanker von 808 LRT.

In der Zeit vorn 21. bis 38. April verlor die bri¬
tische Luftwaffe 289 Flugzeuge,  davon 63 im
Mittelmrer und in Nordafrika . Wirrend der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 4 eigene Flugzeugeverloren.

Britische Kampfflugzeuge, die in der Nacht zum 3. Mai
das norddeutsche Küstengebiet  rnizuflicgeu ver¬
suchten, wurden zum Abdrehen gezwungen.

Pm gestrigen Tage errangen an der Ostfront Leutnant
Koppen  seinen 88. bis 84., Leutnant Graf  seinen 78.
bis 76. und Feldwebel Steinbach  seinen 44. bi»
49. Lnftsicg. ^

Berichtigung. Im OKW.-Bericht vom 3. Mai mutz es richtig
Sitzen: . . . im Kamps gegen Grotzbritannien gingen 4ö eigene
Flugzeuge verloren.

IiaUsrnsche WehrmachLsberichte
Feindlicher Panzervorstoß glatt abgewiesen

DNB Rom, 1. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut!

Ein Vorstotz feindlicher Panzerkräste gegen unsere Stellungen
östlich von Mechili  wurde glatt abgemiesen. Wir haben
verschiedene Gefangene gemacht, und der Feind lieg einige Tote
auf dem Kampffeld zurück.

Deutsche Jäger  schossen eine Wellington ab und warfen
ein anderes am Boden abgestelltes Flugzeug in Brand.

Bengasi wurde von englischen Flugzeugen bombardiert. Es
entstanden weder Sachschäden, noch sind unter der Bevölkerung
Opfer zu beklagen.

Flugzeugverbände der Achsenmächte führten Tages- und.Nacht¬
angriffe auf Malta  durch.Xkinc Spitfire wurde über Malta
abgefchossen.

Die feindliche Luftwaffe warf einige Bomben auf Kreta  ab.
Es werden keine Verluste gemeldet.
Panzerkräfte in der Cyrenaila durch Artillericfeuer zum
Nückzug gezwungen — Ausgedehnte Brände beim Angriff
auf Port Said — Fortsetzung des schweren Bombardements

auf Malta
DNV Rom, 3. Mai . Der italienische Wehrmachtsberichi vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
An der Lyren aika - Front  beiderseitige Nrtillerietüiig-

keit. Unsere Artillerie nahm feindliche Panzerträste unter wirk¬
sames Feuer und zwang sie zum Rückzug.

Im Lause eines feindlichen Einfluges aus Bengasi wurden
einige Gebäude beschädigt, jedoch sind keine Opfer an Menschen¬
leben gemeldet worden/

In einem Fernuniernehmen wurde PortSaid von italie-
schen und deutschen Fliegern  erreicht und bombardiert.
2m Gebiet der wiederholt getroffenen Ziele brachen ausge¬
dehnte Brände aus.

Auch die Bombardierung Maltas  wurde von den Luft¬
streitkräften der Achse Tag und Nacht fortgesetzt, die ihre
schweren Angriffe gegen Luft- und Flottenstützpunkte der Insel
erneuerten. 2n zahlreichen Zusammenstöße» mit feindlichen Ja¬
gern schossen deutsche Flieger drei Spitfires  ab . Andere
englische Flugzeuge wurden am Boden in Brand gesetzt und
zerstört.
Feindliche Kraftfahrzeugansammlung in der Cyrenaika mit
großem Erfolg angegriffen — Bombenangriffe auf Bkalkr

fortgefetzt.
DNB Rom, 3. Mai. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika  griffen deutsche Kampfflugzeuge eine

große Ansammlung von feindlichen Kraftfahrzeugen— darunter
zahlreiche Panzerspähwagen — an, trafen einen großen Teil
von ihnen schwer und setzten zehn in Brand.

Im Lustkampf wurde eine Lurtitz abgefchossen.
Die Bombenangriffe gegen Malta  wurden von der Luft¬

waffe erneuert, die im Kampf mit feindlichen Jägern eine
Spitfire vernichtete.

Der Gegner unternahm nächtliche Einflüge auf die Inseln
Rhodos und Leros.  Keine schweren Schäden und keine
Opfer an Menschenleben. Ein britisches Flugzeug, das getroffen
wurde, stürzte südöstlich von Leros ins Meer.

Auch über dem Gebiet des Piräus  und in der Umgebung
von Athen warf die englische Luftwaffe eine beschränkte An¬
zahl von Bomben ab, wodurch einige Häuser beschädigt wurden:
unter der Bevölkerung gab es einen Toten und fünf Verwundete.
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chlnesisihen Streitkräfte am Samstag nachmittagi» die berühmte
burmesische Stadt ein. Dir meisten Brücken, die in die Stadt
ßükiren, waren von den sich zuriickziehenden britischen und
Tschungtiiig-Trnppen zerpört worden. Die Stadt selbst glich
atne» glühenden Trümmerhaufen. Der fliehend« Feind hatte di«
Aweitgrötzte Stadt Burmas bis auf den Grand »iedergebrannt.
Kein menschliches Wesen war in den Straßen zu sehen. Man-
«alay glich einer toten Stadt . Aus den schwellenden Ruinen der
-verbrannten Stadt ragten allein der alte Palast, der nur halb
«erkabit war, und ein Teil der goldenen Pagode heraus, die von
-de» Flammen verschont worden waren.

Ergebnis der japa«. Reichslagsrvahl
81 v. H. der Ka«divate» der Kaiserpolitik gewählt

Tokio, 3. Mai. (O a d.) Domei gibt das Gesamtergebnis der
japanische« Reichstagswahl bekannt (mit Ausnahme der Wahl¬
bezirke Okayama, wo die Wahlen erst am Montag stattfinden
werden). Danach beträgt die Gesamtzahl der Abgeordneten 464,
davon find 18t »eue Mitglieder des Reichstags. Bon den Kan¬
didaten. die d«r Bewegung zur Unterstützung des Kaiserthrones
vorgrschlagen hatten, wurde« 381, d. h. 81 o. H., gewählt.

DNB Tokio. 3. Mai. (Oad .) Zu den japanischen Reichstags-
wablcn berichtet Domei: Es stehen nur noch die Ergebnisse eines
einzigen Wahlbezirks aus In de« gesamte« 122 Wahlbezirken
Hat das Ergebnis einen überlegene« Sieg der Kandidaten des
Ausschusses für die Unterstützungder Politik des kaiserlichen
Thrones ergeben. Sie gewannen 378 von der Gesamtzahl der
48« Sitze im Abgeordnetenhaus.

Ein hervorragendes Merkmal der Reichstagswahlen ist die
völlige Abkehr des japanischen Volkes vom alten Parteisystem
«nd die Entsendung von Volksvertretern, die sichz« rund 86
o. H. ausvonderRegierungbefürwortetenKan-
didaten  zufammensetzen. Nach den Worten von »Tokio Afahi
Schimbun" spiegeln die Wahlen eine durch die augenblickliche
Kriegslage hervoraerufene Stimmung wider, die unter Ver¬
zicht auf liberalrstifche Ideen zu einem gewaltigen Rechts¬
ruck  geführt hat. „Hotschi Schimbun" stellt fest, daß mir ein
kleiner Prozentsatz der .Wahlberechtigtensich der Stimme ein¬
hielt.. »Wenn man diesen Prozentsatz mit der Stimmenthaltung
von 26 Prozent der Wählerschaft bei den Wahlen des Jahres
1937 vergleicht, so erkennt man daran einen stärkeren Sinn für
Verantwortung, den die Nation diesmal zeigt." »Tschugai
Schogi Schimpo" meint: „Der erste Schritt der Regierung in
Richtung auf das Ziel der Stärkung der politischen Struktur
Japans ist glücklich getan." Einen überwältigenden Triumph
haben die sogenannten neuen Männer davongetragen, unter
ihnen der Direktor des japanischen Luftschutzbundes nnd Ja¬
pans bekanntester Judenforscher Generalleutnant Nobutaka Shio-
teu, der die Rekordziffer von 76 666 Stimmen auf sich vereinigte.

Ministerpräsident Tojo zum Abschluß der Wahlen
Tokio, 3. Mai . MinisterpräsidentTojo hielt zum Abschluß der

Reichstagswahlen eine Rundfunkansprachean das japanische
Volk. Er sprach seine vollständige Befriedigung aus über die
Mitarbeit des japanischen Volkes in den erste« Kriegswahleu
zur Erneuerung des Reichstages. Tojo betonte, der Erfolg der
allgemeinen Wahlen habe der Welt und besonders den Feinden
Japans bewiesen, daß das japanische Volk von einer unbeug¬
same» Entschlossenheit erfüllt ist, den Krieg seinem erfolgreichen
Abschluß zuzuführen. »Diese einzigartige Vertrauenskundgebung
des japanische« Volkes für seine Regierung hat dazu gedieht, die
kargen Hoffnungen zu zerstreuen, die von Großbritannien, den
Vereinigten Staaten und dem Tschungking-Regime genährt wur¬
den, daß die Wahlen die Schwäche des japanischen Kriegsein¬
satzes offenbaren würden." Diese Wahlen, für die die „National-
dienst-Jdee" die treibende Kraft gewesen sei, würden ein epoche¬
machendes Kapitel in der Geschichte des japanischen Reichstages
etnleiten, da sie zur Schaffung eines Parlaments führten, das
ra seiner Zusammensetzung den wahren Willen der Nation
-darstelle und aus der Elite aller fähigen Köpfe des japanischen
Volles bestehe.

Schwere Vorwürfe gegen Churchill
Lord Strabolgi über das Fiasko in Öftesten

St : :' m, 1. Mai. Das britische Oberhausmitglied Lord
Sn -- !gj veröffentlichte kürzlich ein Aufsehen erregendes Buch:
„S .. gap « r und nachher ". In diesem Buch prangert er
die ani Zusammenbruch des britischen Empires in Östasien
Schuldigen schärfftens an. Er begnügt sich aber nicht mit einer
Kritik der örtlichen Befehlsstellen, sondern macht den Premier¬
munster persönlich verantwortlich.

„Der alberne Optimismus  der verantwortlichen
Stellen in London war fast unglaublich", schreibt er. „Als die
Japaner sich bereits drei Wochen lang ihren Weg über die
Malaiische Halbinsel bahnten, ohne daß der Vormarsch aus-
gehalten werden tonnt, erklärte Mr . Churchill als Premiermini¬
ster und Verteidigungsminister in einer Rede, er habe den
felsenfesten Glauben, daß Singapur gehalten werden könne. Es
ist einfach erstaunlich, wie maßlos schlecht informiert dieser

,Munri war, der verantwortlich ist für die gesamte Strategie
Li-Kes Krieges. Der arme Broke-Popham wurde in aller Oeffent-
Ijchceit ein Einfaltspinsel genannt und von der Presse auf das
schärfste angegriffen, obwohl er weit weniger törichte Dinge ge¬
sagt hatte."

Lord Strabolgi untersteht sodann die Verteidigungsmaß-
nab.nen auf der Malaii -.i .n Halbst'.-:! einer vernichtenden
.Kritik. „Unser Verte id - gnngsp ! an war einfach
kindisch ", erklärte er. „Man Hütte ebenso gut versuchen kön¬
nen, Wsstminster mit zwei Brigaden zu halten, während sich
bereits eine ganze feindliche Armee ei:. a in Lnmbcth festgeietzt
hatte. Wer auch immer das britische Kabinett in dielen Düngen
beraten hat, war ungeeignet für den Posten, aus dein er stand.
Wenn unser RcgierungssystemMinister, Beamte und Osnstere
hchringt , die zu derartigen Dummheiten iähig sind«dann ist
irgend etwas von Grund aus saut im Staate.
Arbeitsfront sammelte über 44 Millionen RM
DNB Berlin, 1. Mai. Die am 11. und 12. April von den An¬

gehörigen der Deutschen Arbeitsfront durchgrjührte7. und letzte
Reichsstraßensammlunghatte als Abschlußd s Krregs-WHW-
1941/42 einen glänzenden Erfolg. Das vorläufige Ergebnis be-'
trägt 44 314 248,16 RM.

Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres wurde ein Er-'
gebnis von 33 836 602,27 RM . erzielt. Die Zunahme beträgt
foinit 16 483 643,80 RM. das sind 31 Prozent. Dieses erfreuliche
Ergebnis, das neben dein am „Tag der Polizei" und dem am
„Tag 'der Wehrmacht" das bisher höchste Sammelergeünis Lar-
stellt, hat erneut das Vertrauen des Führers in die Opferbereit-
slhaft feines Volkes gerechtfertigt.

Hohe finnische Kriegsauszeichnungfür Generaladmiral Carls.
Im Auftrag des Generalfeldmarschallsvon Mannerheim über¬
reichte Generalleutnant Talvcla dem Oberbefehlshaber des
Marinegruppenkommandos Nord, Generaladmiral Carls , das
-finnische Freiheitskreuz 1. Klasse mit Schwertern und Stern in
Anerkennung seiner Verdienste um die HervoragendeZusam-.
MLnarbeit der deutschen und finnischen Kriegsmarine.

Sorgen um den Persischen Golf
Die britische Kriegführung stützt sich zur Zeit auf zwei Fron¬

ten, nachdem die Lage in Burma aussichtslos wurde und die
englisch-chinesischen Truppen ohne gangbare Landverbindungmit
dem indischen Hinterland kämpfen müssen. Die erste nach Osten
schauende Fron : liegt an der Küste Indiens und hat Ceylon als
südliches Bollwerk. Cnpps bestätigte in seiner Anterhausrede,
daß London die drohende Gefahr der bevorstehenden Annäherung
an die indische Küste kennt, er beschwor die Abgeordnetenmit
den Worten, „jetzt müssen wir uns darauf konzentrieren, für die
Verteidigung Indiens das Aeußerste zu leisten, eine Aufgabe,
die für unsere großen amerikanischen Verbündeten ihre Hilfe
angeboren haben". Die zweite Front hat die Blickrichtung nach
Nordwc-sten und Westen, si.e»wurde kürzlich von der „Times" als
das „Zentralnervensystem" bezeichnet. Es beruht auf dem Fe¬
stung-- nnd Stützpunttdreieck, das im Süden von dem Roten
Meer und Persischen Golf und ihren Transportwegen Indien
zu getragen wird. In diesem Raume Aegypte n—S yrie n—
Jrqk —Iran  hat London eine bedeutende militärische Kraft
'zusammengeraßt, hier verteidigen die Briten Indien , wie Indien
wiederum die Stellungen in Kleinasien zu verteidigen hat. Der
P e r si f che E o l f, Iran und Irak sind zugleich dieOelbasis
für die Operationen im Mittelmeer und nun auch für Indien,
da die niedrländisch-indischen und burmesischen Quellen an
Japan verloren gingen. Die Oelfrage ist ein Kernstück der bri-
r-scheu Kriegführung, zumal die Abhängigkeit Englands von der
Gnade der USA. auf den meisten Gebiete« der Rüstungsroh-
stoffe und der Kriegsproduktionins Uferlose wächst. Jahrzehnte¬

lang hat die englische Oeipolitik gewaltsame Wege beschritten.
um endlich zu einer Oelrnacht zu werden und Amerika gegenüber
wenigstens in der militärischen Versorgung mit Treibstoffen freie
Hand zu behalten. 2m Atlantik' mutzte sich"bereits London ganz
in die helfenden Arme Rooseoelts begeben, soweit die Tanker
aus Nord- und Mittelamerika in englischen Häfen ankommen,
wird amerikanisches Oel in England verbraucht. Aus dem Per¬
sischen Golf der Umweg um das Kap der Guten Hoffnung zu
weit und ebenso gefährdet.

Es ist eine erstaunliche Tatsache, daß- die größten Oelmächte
der Erde nun um das Erdöl bangln.  An flüssigem Gold
haben die Plutokraten zwar kaum Mangel, aber rvas nützt es.
wenn das Oel nicht transportiert werden kann oder an Stellen
liegt, wo es nicht gebrauch! wird. Einst prahlten alliierte Sach¬
verständige, so schreibt die nordgmerikanische Wochenzeitschrift
„Times", Laß das Oel der Verbündeten den Krieg gewinnen
werde. Nun aber habe cs ein rauhes Erwachen gegeben, denn
heute müßten sic zugebcn, daß das Oel der Alliierten in falsche
Hände fließe, Bevor es ein Pearl Harbour gab, so sagt das Blatt,
wurden die »ordamerikanische und die britische Flotte aus den
Oclvortommen der westlichen Halbkugel versorgt, die Sowjets
und die amerikanischen Schiffe im mittleren Osten bezogen ihr
Oel aus Baium und Baku. Singapore, Australien und Hongkong
lagen nahe bei den Oelfcldern Niedcrländisch-Jndiens . Heute
aber sind den Verbündeten durch die japanischen Siege alle Mög¬
lichkeiten gen-nnm.'n. sich mit dem notwendigen Oel zu versorge,
schreibt der „V. B. '.

Gew.ß gibt es in der westlichen Hemisphäre viel
Oel, abê gricht übersehen werden darf die ungeheure Entfernung.
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_ Montag , den 4. Mai 1L42
Sie liegen beieinander , die Briefe , die roten , die gelben , die

weißen , die frankierten , die unfrankierten , die Drucksachen neben
den Trauer - und Liebesmitteilungen . Wer kann ahnen, , was
unser Briefkasten in sich birgt ? Wieviel Leid , Freude . Trauer
und Heiterkeit , welche Kälte , welche Liebe ! — Alles ver¬
trauen wir rhm an . dem Briefkasten , dem getreuen Ekkehart

Klapp . . . .

Der Fortschritt und die Kultur der Menschheit sind nicht
ein Produkt der Majorität , soirdern beruhen ausschließlich
auf der Genialität und der Tatkraft der Persönlichkeit.

Adolf Hitler.

Eedsnkdaten vom 4. Mai
1521: Luther wird auf die Wartburg gebracht.
177b: Der Philosoph Johann Friedrich Herbart in Oldenburg

geboren (gestorben 1841) .
Mb : Die Westmächte räumen das Gebiet von Namsos und

überlassen die norwegischen Truppen ihrem Schicksal, ohne
sie zu verständigen . Bei Namsos britisches Schlachtschiff,
wahrscheinlich der Queen -Elisabeth -Klasse (310Ü0 Ton¬
nen), ein schwerer Kreuzer und andere Einheiten durch
Sturzkampfflieger vernichtet.

Ml : Stolze Bilanz des Führers über den Balkanfeldzug.

A«S de» SvsarMationeu dev Vavtet
Mädelgruppe L4/4V1

-heute 20 Uhl mitteten am Heim. Tranringsanzug und
Ifl'Rpf milbringe».

Dev 1 . Mai irr Kasold
Her naiionale Feiertag des deutschen Volkes, der Tag

-er Arbeit und des Arbeiters, wurde in diesem Fahre am-
?. Mai gefeiert. Die Bielen, die tagein, tagaus werken und
durch intensive Arbeit mit zur Erringung des Endsieges bei-
imgen, hUten diesmal2 Tage zürn Ausruhen und machten
vo» dieser Gelegpnheit auch ausgiebigen Gebrauch. Biele

die die Öltransporte zu bewältigen haben . Allein 7000 Meilen
müssen amerikanische Tanker von San Franziska nach Melbourne
zuriicklegen. Der indische Hafen Kalkutta liegt über 15 000 Mei¬
len von San Franziska entfernt . Der Weg von Neuyork nach
Archangelsk beträgt annähernd 5000 Meilen und auf diesen
Fahrten brauchen die Tanker auch noch Kriegsschiffe als Ge¬
leitschutz.

KW-Zahr-FuLrEirum in Liechtenstein
Fn dem winzig -kleinen Fürstentum Liechtenstein,  das

rnttcrhaib des Bodensees in der Rheincbene sein stilles Dasein
iiihrr, wird in diesen Tagen ein Jubiläum gefeiert . Es sind
genau 000 Jahre vergangen , seit die damalige Grafschaft Vaduz
aus dem Familienverband derer von Werdenberg ausschied und
dem Grafen Hartmann von Sargans zu Vaduz untertan wurde.
Icr Tag, an dein das geschah, der 3. Mai 1342, ist der Eriin-
dungstag des heutigen Fürstentums Liechtenstein. In der Zeit
der deutschen Zerrissenheit haben die jeweiligen Grasen und
Fürsten des kleinen Ländchens an der .europäischen Politik man¬
cherlei Anteil genommen : sie gehörten dem Rheinbund und
später dem Deutschen Bund an und nahmen sogar an dem
prrilsusch-österreich'i.schen Krieg van 1866 teil . Damals sandten
sie den Habsburger » eine HiHstruppe von 83 Mann , die aber
den Lauf der Geschichte nicht zu hemmen vermochte. Nach diesem
Abenteuer wurde die Lichtenfteinische Armee ausgelöst, und seit¬
dem wurde in Vaduz nur noch friedliche Arbeit geleistet. Etwa
lLiM Einwohner leben in dem Ländchen zwischen St . Gallen,
Ercmbiindenund Vorarlberg : oie meisten sind Ackerbauern und
Weinbauern: der Rest arbeitet in Kleinbetrieben der Baum-
woll- und Jute -Industrie . Das Verfasfungs -, Wirtschafts - und
L 'chtswesen ist teils nach deutschem, schweizerischem und alten
österreichischen Vorbildern gestaltet . Ein erheblicher Teil der
Staatseinnahmen stammt von den über die ganze Welt ver¬
leiteten Philatelisten , die in ihren Sammlungen natürlich auch
die Briefmarken des Fürstentums Liechtenstein haben müssen.

Tauleiter Wächtler in Barcelona . Der Reichsfllhrer der NS .-
üchrerbundcs, Eäuleiter Wächtler , traf am Freitag , von Deutsch¬
land kommend, in Barcelona ein , von wo er Madrid und an¬
dere spanische Städte besuchen wird . Während seines Aufent¬
haltes in Spanien ist Gauleiter Wächtler Gast der spanischen
Lchrervereinigung.

Der dänische Staatsminister Stauuing ist am Sonntag nach
längerer Krankheit gestorben. Der Staatsminister , der die
dänische Regierung seit 1029 führte , stand im 69. Lebensjahr-
Zum Nachfolger wurde Minister Wilhelm Buhl  unter Bei¬
behaltung seines Amtes als Finanzminister ernannt.

Deutsch-slowakischer Knlturvertrag . In Vreßburg würde ein
Kuiturvertrag zwischen dem Deutschen Reich und der slowa¬
kischen Republik unterzeichnet. In dem Vertrage werden die
vielseitigen Beziehungen , die sich auf kulturellem Gebiete zwi¬
lchen den beiden Völkern entwickelt haben , 'geregelt und vertieft.

MVO Nü'tungsarbeitrr sinde» in Böhmen und Mähren Er¬
legung. Der siellv. Neichsprotektor -- -Obergruppenführer
verstrich hat es durch eine großzügige Spende ermöglicht, 3090
deutschen und tschechischen erholungsbedürftigen Rüstungsarbei-
rern und -arbeiterinnen einen kostenlosen Erholungsurlaub in
Erholungsheimen Böhmens und Mährens zu gewähren.

Neues Kontingent flämischer Freiwilliger . Das; der Wille zum
unerbittlichen Kampf gegen den Bolschewismus in der slämi-
!ch'n Ernenerungsbewegung „Vlaamsch National Verband"
keineswegs erlahmt ist, zeigt die Tatsache, daß jetzt wieder ein
neues Kontingent flämischer Freiwilliger zur Ostfront ab-
Lereist ist.

England verliert überseelische Kapitalinvestitionen . Einer
Meldung aus Buenos Aires zufolge hat die argentinische Regie¬
rung den noch in britischen Händen befindlichen Restbetrag der
Hrsigen Transandenbahnanleihe zur Ablösung aufgerufen . Die
Zurückzahlung der restlichen Anlcihcmittel in einem Gesamtwert
von 365 700 Pfund Stelrling soll mit den aus dem Londoner
Verrechnungskonto aufgelaufenen ' argentnischen Sterlingsgut¬
haben erfolgen. Ohne Zweifel wird Großbritannien diesen
neuen Verlust einer überseeischen Finanzposition nicht gerade
mit großer Freude hinnehmen.

Eins neue Stadt : Watenstedt -Salzgitter . Mit Zustimmung
hcs Rsichsüttnistcrs des Innern wurde mit Wirkung des 1. April
lSl2 die Stadt Watenstedt -Salzgitter gegründet . Die Entwick¬
lung des Ausüaugebietes verlangte eine Verwaltungsverein¬
lochung, und die Gründung der Stadt Watenstedt -Salzgitter
nellt nunmehr alle wichtigen Teile des Aufbaugebietcs unter
"ne einheitliche kommunale Verwaltung.

Eine „ermutigende " Nachricht für die Briten . Bong Oen
V-ong, der Häuptling eines der größten Naga -Kopsjägerstämme
ia Assam, hat . wie Reuter amtlich meldet , Japan den Krieg
nklärt . Ein Kopfjägeistamm als Verbündeter des „weltherrpchen-
aci! Albwns : das ist wirklich eine „ermutigende " Nachricht fürBriten!

wanderlen auch hinaus iu die nun erwachende Natur und
sammelten dort neue Kräfte für den heute wieder begonne¬
nen Alllag. Dem Fceudentag, als welchen wir jedjährlich
den. 1. Mai begehe», mißt natürlich in erster Linie die Fugend
Bedeutung zu. Am Samstagvormittagbegrüßte sie den
Frühling mit frischen Maiiiedern. Aber auch unsere Ver¬
wundeten wurden bedacht. Als Ehrenbürger der Nation
wurden sie mit Blumen und fröhlichen Liedern erfreut. Die
für den Nachmittag vorgesehenen sportlichen Vorführungen
fielen ans. Und nun gehts, frisch gestärkt, von neuem an
die Arbeit. Ob a» der Front oder in der Heimat — olles
ist wichtig, wenn die Arbeit im Dienst für den Sieg steht.

40t «hviheS AvbettSkubriSum
Heuer sind es 40 Fahre, daß Metteur Paul Koch in der

BuchdruckernG. W. Zaiser und im V-rlag „Der Gesell¬
schafter" tätig ist. Gewiß eine lange Zeit treuer, ernster
Pflichterfüllung! Eine Zeit, die voll aufopfernder Liebe und
Freude am Berus, aber auch angefülll mar mit viel gutem
Willen, das Beste beiziittcrgen zum Aufsteigen des Verlags,
und mit reiche!» sachliche» Können, den in fernen Händen
liegenden Zeikungsumbruch so zu handhaben wie es einer
modernen Tageszeittmg enlspricht. Nachdem ihm im Jahre
1637 bereits die König-Karl-Iubilänins-MeSaille verliehen
worden war, fand am Freitag an seinem schön geschmückten
Arbeitsplatz im Beisein der Werkkameradeii eine eindrucks¬
volle Ehrung statt, die die Wertschätzung des Jubilars zum
Ausdruck brachre. Der. Bernebssührer und Verleger Karl
Zaiser  bezeichneie den Ehrenlag des Fnbiiars als Markstein
in seinem beruflichen Lebe» und dankte ihm für die Treue
und Hingabe, mit der er seine nicht mmer leichte Aufgabe
zur vollsten Zufriedenheit des Berlages zu meistern verstand.
Er sprach ihm de» Dank und die Anerkennung der Firma
und der Familie Zaiser aus und überreichte ihm als Ge¬
schenk einen ansehnlichen Geldbetrag. Weiter konnte er ihm
eine Ehrenurkunde der Iridusirie- und Handelskammer Rotk-
weil übergebe» und schloß mit der Bitte, auch in Zukunft
seine Arbeitskraft in gleicher Weise in den Dienst des Ber-
lages zu stellen. Der Fnbilar dankte, sichtlich beeindruckt
von der unerwarteten Ehrung, für die Vertrauensbeweise.

LS. GsbuLtÄtog so » LMAMsLkalNat GG »s»
Die Feier seines» 65. Geburtstags begeht Ministerialrat

Gottlob Schuoii.  Tr ist aus Nagold gebürtig und hat in
Tübingen zuerst Forstwissenschaft und daun, bis 1900, Ka-
meralwissenschast studiert 1903 wurde er stellv. FinanzamL-
maiin i» Sulz, kam ein Jahr später als. Finanzamt,»ann
nach Ulm, und war 1904 05 beim Hanptzollamt in Stutt¬
gart tätig. Nach fünfjähriger Tätigkeit als Finanzamtmann
in Bietigheim wurde er I9>3 ins Finanzministerium nach
Stuttgart berufen und blieb hier, zuletzt als Obersinanz-
amtinann, bis I9l8,  worauf er eine Stellung als Kameral-
verwaiter— spater Regiermigsrat— in Blaubeureii erhielt.
Zum Vorstand des Staatsreittamts eniannt, kam er dann
1922 nach Tübingen, von wo er aus 1924 ins Finanz¬
ministerium zrrrückkehrte. 1928 wurde er hier zum Mini¬
sterialrat befördert. Zu seinem Aufgabengebiet gehör! die
Berichterstattung für Wohnnngs- und Siedrrmgswesen, Ver-
messungsweseii, Prüfmigswesen, ferner das Staatsschulden¬
wesen, sowie das Kassen- und Rechnungswesen. Als eine
Persönlichkeit von umfassendem Wissen und reicher Erfahrung
auf dem weitverzweigten Gebiet der Staatsfinanzverwaltung
genießt der Jubilar in seinem amtlichen Wirkungskreis und
bei allen, mit denen er di-östlich oder persönlich Berührungs¬
punkte hat, große Merrschätzung. Zum 65. Geburtstage
herzlichste Glückwünsche!

Lieobaehirmge « am Avieslkaftsn
Wer kennt ihn nicht, den Rotangestrlchenen , wer weiß nicht,

wo er steht? Wer hat nicht seine Leerungszeiten im Kopfe?
Wer traut ihm nicht, dem getreuen Ekkehart ? -

Kurze trippelnde Schritte . Der Kenner weiß , sie gehören zu
hohen Absätzen. Gerda has sich für eine Minute weggestohlen.
Diesem figürlichen Persönchen begegnet man überall , mit den 7
Zentimeter -Absätzen, den Rennaissance -Beinchen, den zarten
Händchen, dem spitzen Näschen und der bestimmten Frisur , der
mit Klammern . Nadeln und Kämmen gespickt auch der fürch¬
terlichste Orkan nichts antun kann, fast wie eine Wundertüte:
Air jeder Ecke Ne lleberraschunq!

Sie also nimmt Kurs auf den. Rotangestrichenen . Aus dem
Handtäschchen gleitet ein Brieflein — rosarot ! Ein Passant
liest im Vorbeigehen „Feldpost ", er holt tiefLuft , um den Duft
zu genießen, der eine schöne Frau umschwebt. — Gerda sieht
sich um. Sieht 's auch memand ? Liebesbriefe sind eine heikle
Angelegenheit . Stimmt auch die Feldpostnummer ? — Leicht
resigniert , schluckt der Rotangestrichene alles , was man ihm ins
Maul stopft : Klapp . -- - Trippelnde Schritte.

Der Brieflasten sieht ihr nach, er weiß , er sieht sie morgen
um die nämliche Zeit wieder . Indessen ist er nicht allein.

Diesmal nähern sich ihm Gummisohlen . Wo sieht man ihn
nicht, den jungen Mann mit dem Frühlingsmantel Kenner,
der vollkommensten Bügelfaltenpräparate : er mit dem rotseide¬
nen Schal , wo jede Falte , jede Ecke gewollt und genauesten ;-
berechnet ist. Er öffnet seine Aktentasche und wich» einen
Stoß blauer Briefe in den Schlund des Kastens . Geschäftsbriefe
mit Maschinenschrift. „Auf Ihr Schreiben vom . oder
„Ich Litte um Zusendung ihrer . . usw. Gewissenhaft -dienst¬
liche Miene . Aus der Brusttasche des neuen Mantels aber
kommt noch ein weiterer Brief zum Vorschein. Ein Blinder
könnte mit dem Krückstock fühlen : Da steht nichts von : An
Firma sowieso, oder : An die AE . . . , etc., nein mindestens an
Fräulein oder, wenn er höflicher sein will : An Fräulein vis -a-
vis oder was weiß ich.

Soll er den Brief nun auch wirklich einstecken? soll er ihn
nicht einstecken? Zaudern ! Das Abzählen der Mantelknüpfe ist
auch nickt immer zuverlässig - er läßt es drauf ankommen.
Klapp!

Nun ist es zu spät. Von der anderen Seite kommt ein an¬
derer junger Mann . Lanae energische Schritte . Stirnfalten , den
Mantelkragen hochgeschlagen. Vor dem Briefkasten macht er halt.

Jeder seiner Bewegungen sieht man seine Entschlossenheit
an . Es muß Schluß sein, so geht es nicht weiter . Schluß mit
den ewigen Papierküssen , mit den nie endenwollenden Mißver-
verstimdnissen. Er kennt kein Zögern : Klapp ! - Den Blick
auf den Asphalt gesenkt, geht er seinen Weg.

Neuregelung des Erwerbs vo» Grundbesitz aus eingezogcaein
und verfallenem Vermögen. Das Reichsfinanzministerium teilt
mit : Es ist dem Deutschen Reich durch Einziehung und Verfall
von Vermögen Grundbesitz zugcfallen. Die Fürsorge für die
Frontsoldaten erfordert , daß den heimkehrenden Frontsoldaten
Gelegenheit zum Erwerb von solchem Grundbesitz gegeben wird.
Der Reichsminister der Finanzen hat demgemäß die Oberfinanz-
präsideritcn angewiesen, den Verkauf solchen Grundbesitzes mit
Wirkung ab sofort einzustellen. Er ist nur zulässig, wenn die
Kaufbewerber : 1. Versehrte des gegenwärtigen Krieges , ver-
sorgungsbcrechtigte Kriegsdicustbeschädigte des Weltkrieges , ver-
sorguugsbercchtigte Kämpfer für die nationale Erhebung und
Versehrte und rentenberechtigte Spanienkämpfer und Frei¬
korpskämpfer sind. 2. Versorgungsberechtigte Hinterbliebene der
Teilnehmer des jetzigen Krieges , oes Weltkrieges , der Spanien-
kampfer, der Freikorpskämpfer , der Kämpfer für die nationale
Erhebung und der ermordeten Volksdeutschen sind. 3. Umsiedler
und vertriebene Ausländsdeutsche sind.

» Mindestarbeitszert der Beamten . Der Mluisterrat für die
Rcichsverteidigiing hat die Mindestarbeitszeit der Beamten auf
wöchentlich 56 Stunden festgesetzt, in Orten , wo durchgehend ge¬
arbeitet wird , auf mindestens 53 Stunden . Die bisherige Be¬
grenzung der Arbeitszeit fällt weg. Auch Samstag nachmittag
und Sonntag herrscht keine Arbeitsruhe , doch brauchen an diesen
Tagen nur soviel Kräfte beschäftigt zu werden, wie sie zur
Sicherstellung des geregelten Ablaufs der dringenden Dienst-
geschäfte erforderlich sind.

* Tausende unanbringliche Soldatenkoffer . Bei den Postdienst¬
stellen lagern wieder tausende meist von Wehrmachtsangehörige»
hcrriihrenden Koffer ohne Anschrift des Empfängers und ohne
Angabe des Absenders . Auch ist kein Doppel der Aufschrift in die
Sendung gelegt worden . Deshalb können diese Koffer weder
dem Empfänger >Wch dem Absender ausgehändigt werden , son¬
dern sie gehen den Eigentümern verloren . Die Deutsche Reichs¬
post bittet dahdr : Befestigt au jeden Koffer haltbar zwei Paket-
auischristsahnen mit deutlicher Anaabe des Empfängers und des
Absenders und legi in jeden Koffer ein Doppel der Aufschrift
ein. Nur dadurch tarn : verhindert werden, daß der Eigentümer
seinen Koffer verliert.

Der Sternhimmel im Mai
Der Fixsteriihimmel gewinnt im Lause des Monats bereits

ein sommerliches Aussehen ; während am westlichen Horizont die
Zwillinge verschwinden und der Fuhrmann immer tiefer nach
Nordwesten herabsinkt, steigen im Osten die Sommcrsternbilder
Leier , Schwan und Adler mit dem eindrucksvollen, von den drei
Hellen Sternen Wega, Dencb und Atair gebildeten Dreieck em¬
por . Gleichzeitig werden die prachtvollen Partien der Milch¬
straße wieder sichtbar, welche in diesen Gegenden gelegen sind.
Die Hellen Wolken im Gebiet der Bilder Cepheus und Cassio-
peii stehen dagegen abends noch tief über dem nördlichen Hori¬
zont und kommen erst im Laufe der Nacht höher. Den Zenit
beherrscht der Große Bär oder Himmelswagen : die Verlänge¬
rung seiner Deichsel trifft Len hoch im Süden stehenden Arktur
und im weiteren Verlauf Spica , den hellsten Stern der Jung¬
frau . Ties am südwestlichen Horizont erscheint eine Gruppe hell
funkelnder Sterne ; es ist das Bild des Skorbions . Im Südosten
sind die weirtausgedehnten Bilder Ophiuchus und Schlange,
etwas höher der Hercules . Der Große Löwe ist bereits nach
Südwesten hcrabgesunken und über dem westlichen Horizont steht
noch das Sternbild des Krebses.

Die großen Planeten rücken immer näher in den Bereich der
Sonnenstrahlen und werden daher unsichtbar. Saturn ist über¬
haupt nicht zu sehen, denn er ist am 23. Mai in Konjunktion
mit der Sonne und geht infolgedessen mit dem Tagesgestirn
über den Himmel ; auch Jupiter ist nur noch kurze Zeit Anfang
Mai am westlichen Abend-Himmel zu beobachten. Dagegen eilt
Mars mit großer Geschwindigkeit nach Osten und kann sich daher
noch eine Zeitlang gegen die vorrückende Sonne behaupten ; er
ist den ganzen Mai über etwa drei bis vier Stunden nach Son¬
nenuntergang zu sehen. Venus geht zwar morgens vor der
Sonne auf, infolge ihrer tiefen Stellung aber erst in der Däm¬
merung sichtbar. Nur Merkur gelangt am 18. Mai in größte
östliche Elongation und ist daher in der zweiten Hälfte des Mai
abends am westlich':'.'. Him̂ nel günstig zu sehen.

Der Mond erleuchtet unsere Nächte in der zweiten Hälfte des
Monats : am 7. Mai ist letztes Viertel und erst nach dem am
15. Mai stattfindenden Neumond- wird unser Trabant wieder am
Abcndhimmel erscheinen. Er erreicht dann am 23 Mai das
erste Viertel und am 30. Mai ist Vollmond. Am Abend des
25. Mai wird der Stern eia Virginis bedeckt, am 27. Mai >.
kappa Virginis , beide am dunklen Mondrand , so daß sich das
Schauspiel leicht mit einem Feldstecher oder kleinen Fernrohr
beobachten läßt.

verhütet waläbränäe!
Gin Saltvev mit dev Goethemedaille

a«sserei «hnet
Der Führer Hot, wie bereits mitgeteilt. dem ordentlichen

Professor Dr. Ing . e. h. Emil Mörsch  die Goethe-Medaille
.verliehen. Dr. Mörsch ist a n 30. April 1872 in Calw ge¬
boren. Sein Vater betrieb eine Tuchmacherei und verzog
später nach Reutlingen.

Atz! für Zen Winter vm'Mgen
Zu einer gesunden Lebensführung gehört auch eine gesunde Er¬

nährung . Die Kost, die wir in den vergangenen Wintermonaten
zu uns nahmen, entsprach nicht immer den Anforderungen, die
wir an eine gesunde Ernährung stellen müssen, denn es fehlten
uns die im frischen Obst und Gemüse enthaltenen Vitamine und
andere lebenswichtige Wirkstoffe. Mit dem Beginn des Frühlings
jedoch kommt die Zeit jungen Wachstums und bereitet allen Er-
llährungssorgen ein Ende. Zuerst erscheint der Rhabarber in der
Küche. Reich an Vitaminen ist dieser erste Frühlingsbote und
seine erfrischende Fruchtsäure regt wohltuend den Appetit an. Die
ans das Wohl ihrer Lieben bedachte Hausfrau und Mutter wird
deswegen recht oft ein gutschmeckendes Rhabarberkompott , eine
Rhabarbcrspeise oder einen leckeren Flammerie ,mit Rhabarber
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aus von Ärsch bringen und auch für die obstarme Zeit des Jahres
norsorgen, indem sie einen Teil der leeren Einmachgläser mit
Rhabarber füllt.

Leider ist der Rhabarber ein sehr saurer Geselle. Ilm ihn
schmackhaft zu machen, braucht man sehr viel Süßigkeit . Nun, die
Erfahrung hat gelehrt, daß diese Süßigkeit nicht allein Zucker sein
muß — Süßstoff erfüllt den gleichen Zweck. Besonders zu empfeh¬
len ist die Verwendung halb Zucker, halb Süßstoff. In jedem
Falle aber sollte man stets nur den reinen Kristall-Süßstoff ver¬
wenden, der mitgekocht werden kann und in den Packungen
H-Driefe und Süßwunder -Tabletten enthalten ist. Er gibt allen
Speisen, Kompotten usw. reinen Süßgeschmack. Immer wieder
aber muß darauf hingewiesen werden, daß Süßstoff 450 mal süßer
ist als Zucker und daß man ihn deswegen sparsam verwenden
muß. Ein Ucbersüßen schadet dem Geschmack, wie ja auch ein Zu¬
viel an anderen konzentrierten Gewürzen z. B. Pfeffer den Spei¬
sen einen wenig angenehmen Geschmack verleiht . Bei richtiger An¬
wendung jedoch schmecken die mit Süßstoff oder halb Zucker, halb
Süßstoff gesüßten Kompotte, suppen und Süßspeisen ganz aus¬
gezeichnet. Das beweisen auch die folgenden Rezepte:
Rhabarberkompott für 4 Personen:

Zutaten:  500 g Rhabarber , X Liter Master, 10 Teelöffel
süßstofflösuug.

Zubereitung:  Den dünn abgezogenen Rhabarber in
4 Zentimeter lauge Stücke schneiden, weichkochen, Süßstoff hinzu-
tügen.
Rhabarbersuppe für 4 Personen:

Zutaten:  575 Gramm Rhabarber , Teelöffel Kartoffel¬
mehl. lO süße, 1 bittere Mandel oder Maudelesseuz, 1 Liter Was¬
ser, 8 Teelöffel Süßstofflösung.

Zubereitung:  Den geschälten, kleingeschnittenen Nhabar-
vcr in Wasser meichkochen, die Suppe durchstre-chen, mit Kartoffel¬
mehl bündig machen, die Süßstofflösung und die abgezogenen, ge¬
hackten süßen und die geriebene bittere Mandel bzw. die Mnndel-
estenz hinzufügen.

Schwere Strafen für Jagdwilderer
Stuttgart . Der 25 Jahre alte Pole Josef O. wurde vom Amts¬

gericht Stuttgart wegen Jagdwilderei und Diebstahls zu ins¬
gesamt acht Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte in Gemein¬
schaft mit einem französischen Kriegsgefangenen , mit dem er in
einem Steinbruch bei Münchingen (Kreis Leonberg ) beschäftigt
war , unter Verletzung fremder Jagdrechte Schlingen gestellt und
einen Hasen, den der Jagdberechtigte durch ihn als Fangköter
rn eine Schlinge legen ließ, an sich genommen, um ihn zusam¬
men mit dem Franzosen zu verzehren . Dieser hat - vom Kriegs¬
gericht die gleiche Strafe erhalten.

Balingen . (Ein Leben im Dienste der Musik .) Der
städtische Musikdirektor in Balingen , O. Sander,  konnte am
1. Mai auf ein öOjähriges Wirken im Djenste der Musik zuriick-
blicken. Nach langjähriger Tätigkeit als Miltürmusiker , zuletzt
mit der Führung der Regimentsmusik des elsässischenJ -R . 171
betraut gewesen, erfolgte 1910 seine Wahl zum städtischen Musik¬
direktor in Rottweil und 1939 seine Ernennung in gleicher
Eigenschaft in Balingen . Auch heute noch wirkt der hochbetagte
Jubilar mit jugendlichem Eifer und lenkt das gesamte Musik¬
leben Balingens mit sicherer Hand.

Tailfingen . Kr . Balingen . (Diamantene Hochzei  t .) 2s
bester Rüstigkeit tonnten der frühere Schuhmacher Andreas
ConzeImann  und seine Gattin Anna . geb. Wiezemann , am
1. Mai die Diamantene Hochzeit feiern . Der Jubilar ist 86, die
Jubilarin 85 Jahre alt.

Trossingcu, Kr . Tuttlingen . (Hohes Alter .) Am Donners¬
tag vollendete die älteste Einwohnerin Trossingens , Frau Anna
Kunz  Witwe ihr 95. Lebensjahr . Trotz ihres hohen Alters
nimmt sie noch regen Anteil an dem Geschehen unserer Zeit.

Sigmaringen . (150 Kleingärten)  Von der von der
Stadtverwaltung durchgeführten Aktion der Eartenlandverpach-
tung haben viele Volksgenossen Gebrauch gemacht. 150 Gärten
konnte die Stadt in diesem Jahre zur Verfügung stellen.

Ulm a. D. (Gefallen .) An der Spitze seiner Kompanie fiel
Oberleutnant Erwin Wendling  bei den schweren Kämpfe«
im Osten. Non 1937 bis 1939 führte er die SA .-Standarte 120
in Ulm, zuletzt die SA .-Standarte 114 in Konstanz.

Alm a. D. (Lossprechung .) Im Kasinojaal wurde « durch
Kreisbauernführer Stöcker  242 Landarbeitslehrlinge , 165
Hausarbeitslehrlinge und 17 ESrtnerlehrlinge in feierlicher
Weise freigesprochen, die im Bereich der Kreisbauernschaft Ulm
in diesem Frühjahr ihre Gehilfenprüfung abgelegt hatten.

Backnang. (Töd ! i ch v e r u n g I ii ü t.) Am Donnerstag glitt
im Bahnhof eine 32 Jahre alte Schaffnerin aus Stuttgart beim
Aufspringen auf einen fahrenden Zug auf dem Trittbrett aus
und siel unter die Räder . Die Bedauernswerte wurde auf der
Stelle getötet.

Geislingen a. St . (Ein Altvetera  n) .) Der Rentner Wil¬
helm Bosch , Altveteran aus den Kriegen 1866, 1870/71 und
1914/18, trat bei noch ordentlicher Gesundheit in sein 90. Lebens¬
jahr ein. Der Veteran aus drei Kriegen verfolgt auch das
gegenwärtige Ringen mit besonders lebhaftem Interesse.

Reutlingen . (Zwei Eiserne Hochzeiten .) In Groß-
engstingen  begingen am 1. Mai die Landwirtseheleute
Benedikt Wälder,  90 Jahre alt , und Anna Maria , geb. Gasser,
92 Jahre alt , das äußerst seltene Fest der 65jährigen Ehcgemein-
ichaft. Ein arbeitsames Leben liegt hinter den beiden, war doch
Wälder Mitbegründer und drei Jahrzehnte hindurch Aufsichts¬
ratsvorsitzender des Darlehentassenvereins , ferner viele Jahre
lang Fenerwehrlom Mandant , Kriegervereins - und Eesang-
vereinsvorsitzender. Von fünf Kindern leben noch drei Von den
neun Enkeln ist einer im Osten gefallen . Die beiden Jubilare
erfreuen sich noch guter Gesundheit. — Auch ,n Reutlr  n g e n
selbst vollendete ein hochbetagtes Paar das 65. Jahr der Ehe-
gemeinschast, und zwar am 3. Mai der 91 Jahre alte Fiaschner-
meister Robert Braun  und seine um vier Jahre jüngere Frau
Luise, geb. Cammercr . Auch sie sind noch staunenswert rüstig .und
verwalten noch selbst ihren Garten . Von sieben Kindern leben'
noch vier , ein Sohn ist im Weltkrieg gefallen . Fünf Enkel und
zwei Urenkel zählten außerdem zu den vielen Gratulanten.

Bad Jmuau . (Vorsicht beim Abbrennen .) Eine Frau
verbrannte auf dem Gewand Mühringen allerlei Gerümpel und
dürres Zeug von Hecken und Gras . Durch den Wind angefacht,
'prang das Feuer auf Böschungen und Hecken über und näherte
sich mit großer Geschwindigkeit dem Müh ringer Gemeindewald.
Mehrere aus die Hilferufe der Frau herbeigceilte Arbeiter und
Arbeitsmaiden konnten dem Feuer noch rechtzcftig Einhalt ge¬
bieten.

Höscndors, Kr . Hechingen. (Unfall .) Bürgermeister Krist
verunglückte beim Ausschneiden der Klauen einer Kuh, indem
u>m der Holzknebel mehrere Zähne einschlug und das Nasenbein
brach. "Außerdem trug er am Hinterkopf eine große Wunde davon.

nsg WUzheim. (L a n d j a h r b e g i n n.) In Welzheim sind
seit einigen Tagen 16 Landjahrmüdel aus verschiedenen Gegen¬
den unseres Gaues , so aus Hcilbronn , Ncckarsnlm, Mühlacker,
Maulbronn , Fieudcnstadt , Reutlingen , Pfullingen , Leutkirch
usw. eingetrosjeu , um ihr Landjahr mbzuleisten.

nsg Ulm. (Vier neue  N S .-S chw e st e r st a t i o n e n.) In
Hiittisheim , Albeck, Neenstetten und Dornstadt wurden durch
Kreisleitcr Maier vier neue Gcmeindestationcn eröffnet und die
in diesen Wirkungskreisen tätigen NS .-Cchwestern eingeführt.

Karlsruhe . (Todesurteile vallst  reckt .) Die Justiz-
Pressestelle teilt mir: Am 30. April ist der in Karlsruhe geborene
Walter Weber  hingerichtet worden , den das Sondergericht rn
Mannheim als Volksschädling und Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat . Weber , ein schwerer vorbestrafter Verbrecher, hat
nach Verbüßen einer längeren Zuchthausstrafe unter Ausnutzung
der Verdunkelung erneut fortgesetzt gestohlen. Bei einer Fest¬
nahme bedrohte er einen Polizeibeamten mit dem Messer.

_Montag , den 4. Mai lg«?

Weiter wurden nach Miteilung der Justizpressestelle hingeri»!
tet der in Nedvedice (Protektorat ) geborene Michael Maz,i
und der in Olspitz (Protektorat ) geborene Ludwig Lnkes
das Soudergericht in Mannheim als Volksschädlinge z»m
verurteilt hat . Mazal und Lnkes, zwei oft bestrafte Berafs-
Verbrecher, haben wieder , und zwar unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung, viele Einbrüche begangen.

Ettlingen . (Beim Aufspringen verunglückt .) Die
in Karlsruhe beschäftigte 31 Jahre alte Verkäuferin Sofie
Müller wollte auf den schon fahrenden Zug der Albtalbahn auf¬
springen . Sie fiel aber zwischen die Wagen . Die Auffichts¬
beamten hatten ihr noch eindringlich zugerufen , zurückzubleiben.
Der Zug hielt sofort. Mit einem schweren Schädelbruch und
einem komplizierten Oberarmbruch wurde die Unvorsichtige ins
Diakonissenkrankenhaus gebracht.

Oberwasser (bei Bühl ) . (75 Jahre .) Der in Karlsruhe im
Ruhestand liebende Philologe Professor Wilhelm Höß,  der aus
Oberwasser stammt, vollendete am Sonntag das 75. Lebensjahr.

Gaggenau . (Gefährliches Kinderspiel .) Kinder hat^
ten eine Sprengkapsel gefunden und hantierten an ihr solange
herum, bis sie explodierte und drei Kinder schwer verletzte. Ein
Knabe erlitt derart schwere Verletzungen, daß mit dem Tod zu
rechnen ist.

Konstanz. (HI . - Schützen kommen nach  Konstanz .)
Noni 16. bis 20. Mai findet in Konstanz auf dem Stand der
Schützengesellschaft „Paradies " ein Lehrgang im Kleinkaliber¬
schießen statt , der die besten HJ .-Schützen aus dem ganzen Deut¬
schen Reich — etwa 24 Jungen — vereinigen wird.

Straßburg . (Verleihung von Gaudiplomcn und
L e i st u n g s ab  z e i ch en .) Zum ersten Male auf elsässischem
Boden fand am Freitag , zugleich symbolisch für alle änderen
ausgezeichneten Betriebe in Baden -Elsaß, im Reichsbahn-Aus¬
besserungswerk Straßburg die Verleihung der Eaudiplome für
hervorragende Leistungen statt , die der Gauleiter und Reichs-
statthalter Robert Wagner  nach einem nufrüttelnden Appell
an die versammelten Tausende von Schaffenden zusammen mit
dem Gauobmann der DAF ., Pg . Dr . Roth , selbst vernahm . Nach
der mit .herzlichem Beifall aufgenommenen Ansprache überreichte
der Gauleiter den Führern der ausgezeichneten badischen und
elsässischen Betriebe mit Handschlag und kameradschaftlichen
Worten das Gaudiplom . Insgesamt wurden 27 Betriebe , dar¬
unter fünf aus dem Elsaß, mit  dieser Auszeichnung für
hervorragende Leistungen bedacht.

Lampertheim . (Die Vierlinge gestorben .) Vor etwa
drei Wochen gebar die Frau des verstorbenen Arbeiters Fr.
Kraft in Lampertheim Vierlinge , zwei Buben und zwei Mäd¬
chen. Eines der Mädchen starb bereits kurze Zeit nach der Ge¬
burt . Die noch überlebenden drei Kinder wurden , da es sich um
Siebenmonatskinder handelte , ins Krankenhaus gebracht, u>»
man alles zur Erhaltung ihres Lebens tat . Dennoch gelang dies
nicht: die drei Kinder sind nun alle gestorben und werden ge¬
meinsam in Lampertheim beigesctzt.

Baden -Baden . (Verunglückter Kletterversuch .) In
das hiesige Krankenhaus wurde ein 42jähriger Mann eingelk-
fert der bei einer Kletterpartie am Batterlfelsen  ein
morsches Seil benützt hatte und abgestürzt war . Die Verletzun¬
gen sind erheblich, aber nicht lebensgefährlich.

Gestorbene : Fri . Katharine Broun 63 I .. Altenstch,
Walter Bauer, Hochdvrf (Frendenstadt): Hans Seegcr
32 I ., Zwerenberg: Philipp Lörcher 78 I ., Neuweiler:
Marie Lutz geb. Dingler Ottenbronn: Wolfgang Fleisch
9 F ., S . des Apothekers Fl ., Liebenzell; Sofie Schmidt
75 I ., Alpirsbach.
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20—400 Liter Inhalt , zum
Transport v. Nahrungsmitteln
sucht zu kaufen
Pektin-Fabrik Neuenbürg Mra.

Bücherschrank
möglichst helleiche
sucht zu kaufen

Pektin-Fabrik Neuenbürg Wm»

Gespräche zwischen Müller
und Tochter über das

Liebesieben des Menschen
«an. UM. r. 20. aeb.NN.i .-

» zu haben bei
G . W . Zaiser , Nagold

Halle
Holzfachwerk, bis zu 30 Meter
Länge und 10 -15 Meter Br.
sucht zum Abbruch  und
Wiederaufbau
Pektin-Fabrik Neuenbürg Wü«t
GlasiürrMkldev

mit modernen Schriften
besorgt schnellstens

G. W. Zaiser , Nagold

Heute Montag 19.30 Uhr

-.Der Gtvom"
nach dem Drama von Max Halbe

Kulturfilm und Wochenschau
Sondervorstellung:

Montag 17 Uhr Kulturfilm und Wochenschau.
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Aufruf an die Werktätigen
Dr . Robert Ley zum Maitag

Berlin , 2. Mai . Zum nationalen Feiertag des deutschen Vol-
kes erließ Reichsorganisationsleiter Dr . Ley einen Ausruf an
alle Werktätigen , in dem es heißt:

Endlich ist nun doch der Frühling gekommen. Vielleicht ist
noch nie im Leben unseres Volkes dieser 1. Mai so ersehnt wor¬
den wie diesmal . Nicht nur sür die Heimat brachte dieser Win¬
ter Härten mit sich, sondern noch viel schwerere an der Front . Wen
qiöt es im deutschen Volke, der nicht irgend einen Lieben, sei
es im Norden oder im Osten, hat ? Was für diese aber der
Frühling bedeutet , kann die Heimat kaum erahnen.

Arbeitende Männer und Frauen in Stadt und Land ! Wir
können uns nicht genug hineindenken mit unserer Vorstellungs¬
kraft in die Leiden der hinter uns liegenden Monate , die unsere
Soldaten ertragen mußten . Unsere Soldaten , denn es sind un¬
sere Volksgenossen, Brüder , Väter , Männer und Söhne , die so
übermenschliches Opfer gebracht und damit eine grausame Na¬
tur bezwungen haben . Im Kampf gegen die vom Bolschewismus
vertierten Massen sind sie monatelang von Sieg zu Sieg ge¬
schritten. Um wieviel härter aber war ihr Kampf gegen Schnee,
Eis, Kälte und den ewigen Wind und Sturm . Wir könnÄi so
stolz sein auf diese Männer und haben in der Heimat nur eine
einzige Pflicht zu erfüllen : Ihrer wenigstens annähernd würdig
zu sein.

Ihr alle, deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen habt es gefühlt,,
daß dieser Winter nicht über irgend einen x-beliebigen Krieg
entschieden hat , sondern über das Schicksal Deutschlands, und
zwar, über das Leben unseres gesamten Volkes. Wir alle waren
Zeugen einer weltgeschichtlichenAuseinandersetzung in den wei¬
ten Eiswüsten Rußlands , die von Europa eiue entsetzliche Kata¬
strophe ferngehalten hat.

Der höhere Wert unserer und der mit uns verbündeten Sol¬
daten hat unseren Erdteil vor einem zweiten Hunnensturm be¬
wahrt . 2n unseren dichtbesiedelten Gebieten Mittel -, West- und
Südeuropa aber hätte ein Einbruch der bolschwistischenBestie
das Ende von Hunderten Millionen Menscheix bedeutet.

Daß das vermieden wurde, verdanken wir dem Heroismus vie¬
ler namenloser unbekannter Volksgenossen aus allen Schichten
und Berufen , die, um der Heimat das Leben zu erhalten , ihr
eigenes Leben eingesetzt hatten und dauernd weiter einsetzcn
müssen. Denn selbst wenn die mechanischen Waffen bei diesen
unvorstellbaren Kältegraden versagten , dann mußten umsomehr
der Mensch, der deutsche Soldat , mit seinem Blut - u«d Lebens¬
einsatz dieser schwersten Prüfung begegnen.

Wenn aber die Soldaten eines Volkes von einem solchen Schick¬
sal nicht bezwungen werden konnten, dann wird erst recht in
der Zukunft ihr Einsatz kein vergeblicher sein, unter einer Vor¬
aussetzung: daß die Heimat alles , aber auch alles
tut, was geenignet ist, den Männern an der Front zu helfen, um
damit diese und sich selbst zu schützen.

Was Ihr , meine deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen , vor
dem Kriege und in diesem Kriege geleistet habt , ist einmalig.
Mit diesen Waffen hat die deutsche Wehrmacht Wunder voll¬
bracht. Ihr wißt aber auch, daß neue bessere Waffen , neue und
bessere Munition in Produktion sind oder in kurzer Zeit in
Produktion gehen werden . Die Hoffnungen unsere Gegner, uns
aus diesem Gebiet jemals schlagen zu können, müßt Ihr , deut-
Arbeiter und Arbeiterinnen , vernichte«.

Ich will diesen Tag nicht vorübergehen lassen, ohne Euch allen
dasür zu danken, daß Ihr jede Last und Beschränkung, alle denk¬
baren Opfer auf Euch genommen habt . Ich danke vor allem der
deutschen Frau , die als Arbeiterin in Stadt und Land die höchste
Anerkennung für ihren unermüdlichen Einsatz verdient . Hoffent¬
lich sehen es alle Männer ein, wie sehr sie verpflichtet sind,
gerade den schaffenden deutschen Frauen in ihrer harten Arbeit,
mit denen sie — ganz gleich, ob als Vorgesetzte oder Kameraden
— in Berührung kommen, mit Ritterlichkeit und Anstand ent-
aegenzutreten, um ihnen dadurch den wohlverdienten Dank der
Nation zum Ausdruck zu bringen.

Wir können Heuer keine fröhlichen KdF .-Fahrten machen, aber
gerade weil wir uns in so vielen Dingen einzuschränken ge¬
zwungen sind, wollen wir erst recht den unerschütterlichen Ent¬
schluß fasten, wo es irgend möglich ist, noch mehrzu leisten
als früher, denn was da auch komnren mag , und wie lange der
Krieg dauert : Entschieden wird er durch die besten Soldaten und
die besten Waffen.

Daß der deutsche Soldat der beste ist. das wissen wir alle.
Daß er die besten Waffen und die beste Munition in überreicher
Menge zur Verfügung haben soll, das ist unsere Aufgabe, das
ist unsere heilige Verpflichtung und eine Ehrensache von uns
allen.

Eine Welt ist im Zusammenbruch begriffen , eine neue steigt
empor. Sie soll zum Frühling werden für das junge Europa,
Sie wird nur erkämpft vom deutschen Volk in Waffen und vom
deutschen Arbeiter in den Fabriken , vom deutschen Bauer auf
dem Lande.

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Opfert für die Front
nicht weniger als die Front für uns alle opfert , nämlich : Den
letzten Einsatz von Blut und Leben auf der einen Seite und
Mühe und Schweiß auf der anderen . Führer befiehl, wir folgen!

Betriebliche Selbstverantwortung ist alles
Rede von Oberdienstleiter Dr. Hupfauer auf der Festtagung
der Reichsarbeitskammer— Erstmalige Verleihung der
Auszeichnung „Kriegs-Musterbetrieb" — Prof. Porsche.
Pros . Heinkel  und Reichswirtschaftsminister Funk  zu

„Pionieren der Arbeit " ernannt
Bertt », 1. Mai.

Die feierliche Tagung der Reichsarbeitskammer im Mosaik-
saal der Neuen Reichskanzlei erhielt ihre Bedeutung durch die
Verleihung der Auszeichnungen der nationalsozialistischen Mu¬
sterbetriebe, Kriegsmusterbetriebe und der „Pioniere der Ar¬
beit". Die Namen dieser solchermaßen vor dem ganzen Volk ge¬
ehrten Männer — Porsche, Heinkel und Funk — kennzeichnen
besser als viele Worte den Maßstab , der für die an diesem Tage
verliehenen Auszeichnungen maßgebend war : Der Maßstab war
die Höchstleistung sowohl der genialen Persönlichkeit wie der
Betriebsgemeinschaft. Die Deutsche Arbeitsfront wertete in die¬
sem Jahr in erster Linie den Arbeitseinsatz der Heimat für die
kämpfende Front.

An der Tagung der Retchsarbertskammer nahmen die Fahnen
aller nationalsozialistischen Musterbetriebe , aller Kriegsmuster-
bctriebe und ihre Betriebssichrer aus allen Gauen des Reiches
keil. 75 Fahnen der nationalsozialistischen Musterbetriebe aus
dem ganzen Reich und 13 Fahnen der neuernannten Kriegs-
Musterbetriebe hatten an der Stirnwand des Saales und zu
beiden Seiten Aufstellung genommen. Ihre Träger : Mäyner
der Arbeit im Braun der ' Uniformen der Partei und ihrer
Gliederungen, im Blau der Uniformen der Werkscharen oder
des Anzuges der DÄF . und im Schwarz der Auch das Feld¬
bau der Soldaten war unter ihnen vertreten.

Nachdem der Leiter der Deutsch« Arbeitsfront , Reichsorgaui-
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Neue Pioniere der Arbeit
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Reichsivirtschaftsminister und Reichsbankpräs. Walter Funk
(Presse-Hoffmann, Zander-Multipler K. 3)

sationsleiter D r. Ley,  mit seiner Begleitung den Saal be-,
treten hatte , intonierte die Preußische Staatskapelle die Ouver¬
türe von Richard Wagners „Rienzi ". Als die heroischen Klänge
verhallt waren , ergriff Oberbefehlsleiter Marrenbach,  der
Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfront , das Wort zur Eröff¬
nung des Tages.

Telegramm von Dr. Ley an den Führer
Am Fest der nationalen Arbeit grüßen Sie , mein Führer,

die werktätigen Männer und Frauen der schaffenden Front
aus Betrieben und Kontoren in Liebe und Verehrung . Unser
Sozialismus heißt Leistung und die Leistung ist unsere Ehre.
Der Leistungskampf»der deutschen Betriebe , der im Kriege ganz
im Dienst der Rüstung steht, ist der äußere Beweis des revolu-
tionaären Nationalsozialismus . Im Mosaiksaal der Neuen Reichs¬
kanzlei, im würdigsten Gebäude des neuen Deutschlands, werden
die besten Betriebe , die aus diesem edlen Wettstreit als Sieger
heroorgegangen sind, durch Ihre Anerkennung , mein Führer,
in feierlicher Weise ausgezeichnet werden.

Wir gedenken Ihrer , mein Führer , der Sie in Erfüllung einer
höheren Pflicht an anderer Stelle weilen , und geloben Ihnen
und unseren tapferen Soldaten , alles zu tun und nichts zu
unterlassen , damit der deutsche Soldat stets — komme, was da
wolle — die besten Waffen in genügender und reichlicher Meng?
erhalte . Mein Führer , Sie können sich auf die werktätige Front
verlassen, das verspreche ich Ihnen.

Der Führer  hat dem Reichsorganisationsleiter hierauf mit
folgender Botschaft geantwortet:

Botschaft des Führers
„Ich danke Ihnen und allen werktätigen Männer « und Frauen

sür die mir übermittelten Treuegrüße und für das Gelöbnis
rastloser Arbeit im Dienste unserer kämpfenden Front und damit
für die Erringung des Sieges und Friedens . Die Heimat hat
sich durch ihren Fleiß und Opferst»«, sowie durch die vorbildliche
Haltung , die sie auch in kritischen Lagen immer wieder bewiesen
hat , des Heldentums unserer Soldaten würdig erwiesen. Wenn
früher der 1. Mai für «ns alle ein nationaler Festtag war.
an dem das ganze deutsche Volk sich in machtvollen Demonstra¬
tionen zu den hohen Werken des Friedens uud des soziale»
Fortschritts bekannte, so ist er heute ftir unsere Soldaten an der
Front und für unsere Werktätigen in der Heimat ein Tag der
Besinnung , aber auch der Entschlossenheit, zu kämpfen und rast¬
los zu arbeiten , bis die Freiheit und soziale Zukunft unseres
Volkes gesichert sind. Ich weiß, daß dabei die deutsche Heimat und
insbesondere alle ihre arbeitende « Männer und Frauen den
Soldaten an der Front niemals im Stich laste« werden.

Der Krieg , den wir zu führen gezwungen worden waren , ist
sür unser Volk ein Kamps um , Sein oder Nichtsein. Der Sieg,
den wir erringen werden, soll deshalb auch ein Sieg des ganzen
Volkes sein. Das Heldentum unserer Front , der Fleiß und
Lpfersinn der Heimat werden dann ihre Belohnung finden
in einem wahren Volksstaat der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft. Als fanatische Nationalfozialisten sind wir in diese« uns
aufgezwungenen Krieg hinci -ig-gsug ?n. Als fanatischere Natio¬
nalsozialisten werden wir aus ihm znrückkrhren.

Ich grüße das schassende deutsche Volk an seinem Nationalen
Feiertag in der sicheren Gewißheit , daß er einst wieder das
Fest des Friedens und der Freude werden solle.'

Görings Glückwünsche
Außerdem gedachte der Neichsmarschall Hermann Eörigg.

der am persönlichen Erscheinen verhindert war , der Leistungen
der deutschen Betriebsgemeinschaften mit telegraphisch übermit¬
telten Worten , indem er Dr . Ley bat , den „Pionieren der Ar¬
beit " uud den Betriebssichrer « und Gefolgschaften der neue» Mu¬
sterbetriebe seine herzlichen Glückwünsche auszusprechen.

„Mögen diese hohen Auszeichnungen", so beschließt der Reichs-
marschall seinen Gruß, „die Sie heute als Leiter der Deutschen
Arbeitsfront im Namen des Führers verkünden, allen Schaffen¬
den in der Heimat ein weiterer Ansporn sein, ihre ganze Kraii
für die kämpfende Front und damit sür Deutschlands Sieg ein-
-ufetzeu."

Dann umriß - er Beauftragte Dr . Leys für den Leistungskamps
dar deutschen' Betriebe , Dr . Hupfauer,  den Begriff des
Kriegsmusterbetriebes und stellte erneut die nationalsa -iaRstifche
M M «« «  Sr führte * «M:

_ Montag , den t . Mai 1812
Wenn heute , am nationalen Feiertag des denkfcheu Volkes,

die Betriebsgemeinschaften eine besondere Ehrung erfahren , die
als Leistungsspitze unseres kriegswirtschaftlichen Schaffens an-
zusprechen sind, so sei mit ihrer Auszeichnung zugleich der Dank
an all die Millionen schassender Männer und Frauen ver¬
bunden , die irgendwo in den Betrieben der Rüstung , der Land¬
wirtschaft , des Verkehrs und sonstiger Kriegswirtschasts,zweige
ihren Beitrag zürn siegreichen Bestehen dieses Kampfes leisten.
Die a u s g e z e i chn e ! e n M u st e r b e t r i e b e aber seien auch
rn den kommenden M umien und Jahren anderen als Lcistunas-
vorbild und zugleich Beweis dafür , daß eine wirklich national-
sozialigtzche wieiljaieiisuhrung und eine zweckmäßige betrieb¬
liche Ordnung zu besten Leistungscrgebnisjeu führen.

Gerade in oen letzten Kriegsmonaten hat sich bei den
Rüslungsorganisntoren die eindeutige Erkenntnis durchgerun¬
gen, dag betriebliche Selbstverantwortung alles ist. Es erscheint
mir daher ein Gebot der Stunde , nicht nur die in der Selbst-
verantwörtung liegenden produktiven Kräfte unserer Betriebs¬
sichrerschaft, sondern auch die unserer Gefolgschaften zu wecken.

Diese Erkenntnis muß der Gesamtheit unserer Betriebsführer
'u eigen werden. Sic wird uns auch förmlich aufgezwungen
durch Len Krieg , der die Forderung erhebt, mit den dem
Rüstnngsprozeß in beschränktem Umfang ' zur Verfügung stehen¬
den Aroeitsiräften haushälterisch uinzugeheu und rm Interesse
einer raschen und klaren Entscheidung höchstmögliche Leistungen

/zu erzielen.
Wir wißen , daß der deutsche Soldat bei aller Tapferkeit und

bei allem Mut den Sieg nur dann au seine Fahnen heften
kann, wenn ihm die schaffende Heimat in Güte und Menge die
Was,en und Kampfmittel zur Verfügung stellt, die zur Herbei¬
führung einer Entscheidung notwendig sind. Die Haltung unse¬
rer deutschen Betriebe ist ein Beweis dasür , daß sie die Be¬
deutung , die ihrer Arbeit zukommt, und die Verantwortung,
die sie zu tragen haben, voll und ganz verstehen.

Es ist eine Selbstverständlichkett, daß die Betriebsgemein¬
schaften einer besonderen Ehrung würdig sind, die in diesem
einmaligen Leistungskamps, in dem heute das gesamte deutsche
Volk steht, höchste Bewährung bewiesen haben.

Erstmalig verleiht diesmal am nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes der Führer „nationalsozialistischen Musterbetrie¬
ben" und sonst in ihrer Haltung bewährten Betrieben , die als
Produktionsspitzenbetriebe ihres Fertigungszweiges anzusprecheu
sind, die Auszeichnung „Kriegs - Musterbetrieb ", mit
dem Recht, in Würdigung der Leistung der gesamte» Betriebs¬
gemeinschaft das Kriegsverdien st kreuz an der
Fahne  des Betriebes zu tragen.

Mit Verkündung dieser vom Führer ausgezeichnete« Betriebe
eröffnen wir ein neues Jahr unseres betriebliche«
Wettkampfes.

Die Aufgabe . für diesen Wettkampf hat uns der Führer selbst
gestellt, indem er den schaffenden Deutschen zurief : „Schafft
Waffen , schafft Munition , schafft wieder Waf¬
fen !"

Der Befehl des Führers ist uns heftig, denn er ist gegeben
von dem Mann , der das «Schicksal des gesamten deutschen Volkes
auf seinen Schultern trägt , er ist gegeben um Deutschlands Zu¬
kunft willen . Für die Gesamtheit der deutschen Betriebsgemeia-
schaften und insbesondere für unsere Musterbetriebe ist dieser
Befehl die Verpflichtung zur höchst- uud bestmöglich« Leistung.

Anschließend gab Oberdienstleiter Hupfauer die drei Männer
bekannt, die der Führer zum diesjährigen nationalen Feiertag
des deutschen Volkes zu „Pionieren der Arbeit"  er¬
nannt hat:

den Konstrukteur des in der Kälte des Oste»s und in der
Hitze Afrikas bewährten Volkswagens , Musterbetriebsführer
Pg . Prof . Dr . Ferdinand Porsche;

den Schöpfer der einsatzbewährten Heinkel-Flugzeuge , Muster¬
betriebsführer Pg . Prof . Dr . Ernst Heinkel;

den für die Gestaltung und Sicherung der Währung und Wirt¬
schaftsgrundlage der deutschen Arbeit verantwortlichen Reichs-
wirtschastsminister , Reichsbankpräsident , Musterbetriebsführer
Pg . Walther Funk.

In herzlichen, persönlich gehaltenen Worte « dankte darauf
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley im Namen des Führers de«
Pionieren der Arbeit  für ihre vorbildliche Leistung und
Betriebsführung . Er drückte jedem der drei Männer die Hand,
und in diesem Handschlag lag der Glückwunsch und die Anteil¬
nahme der ganzen Nation für diese außerordentliche Ehrung.

Von Mann zu Mann gehend, übereichte danach Dr . Ley den
einzelnen Betriebsführern und Betriebsobmänner « die Ur¬
kunden für ihre Auszeichnung und sprach ihnen, wie auch Reichs¬
wirtschaftsminister Funk und der Minister für Vewaffung und
Munition , Speer , zu dieser hohen Ehrung die Glückwünsche aus.

Dr . Ley richtete anschließend aufrüttelnde , hinreißende Worte
an die Versammlung . Er eröffnete zugleich den Leistungskampf
der deutschen Betriebe für das Jahr 1912/43. In den Mittel¬
punkt seiner Rede  stellte er als Beispiel unerreichter Leistung
den deutschen Soldaten des Ostfeldzuges, der Uebermenschliches
geleistet habe. Als höchstes und letztes Vorbild wies er auf den
Führer , der als Soldat und Feldherr mit seinem Beispiel , seiner
unerschöpflichen Willenskraft das Heer im Osten zu unvorstell¬
baren Heldentaten beflügelt habe. Dr . Ley rief, seine Aus¬
führungen beschließend, die Heimat , das werktätige Volk, die
Betriebe , alle deutschen Menschen auf , dem Beispiel des Füh¬
rers nachzueifern, dann werde der Sieg und die Freiheit , seien
sie auch an die Sterne gekettet, von den deutschen Waffen er¬
rungen werden. Führerehrung und die Lieder der Nation
schlosse.» diese würdige Feierstunde der Nation.

Die drei neuen Pionrere der Arbeit
Professor Porsche

Ferdinand Porsche  wurde am 3. September 187S im
Sudetenland als Sohn eines Flaschners geboren. Nack der erste»
Ausbildung in der Werkstatt seines Vaters verbrachte er seine
Praktikantenjahre in Wien , und war bereits als Zweiund-
zwanzigjährigcr Leiter des Prüfraumes des großen Elettrizi-
tätsweries . Nachdem er als außerordentlicher Hörer der Tech¬
nischen Hochschule sein theoretisches Wissen ergänzt hat , tritt er
um die Jahrhundertwende in eine Kraftwagenfabrik ein und
wird schon hier durch die Erfindung des Radnaoeu -Motors für
Elektrofahrzeuge bekannt . Wenige Jahre später errang sein
Name durch die Konstruktion von Touren - und Renn¬
wagen bei Daimler - Benz  internationalen Klang . Die
Zeit nach dem Weltkrjsg erschwert die praktische Arbeit zur Un¬
möglichkeit, aber es entstehen Konstruktionen jener Renn¬
wagen der Auto - Union,  mit denen Hans Stuck inter¬
nationale . Erfolge errang . Porsche gründete im Jahre 1929 in
Stuttgart  ein eigenes Konstruktionsbüro , von dem aus es
dann möglich wird , seine Planungen in die Tat umzusetzen.
So sah der Führer in ihm den geeigneten Mann zur Schaffung
des Volkswagens,  eines Autos also, das zugleich durch
Billigkeit und durch höchste Strapazierfähigkeit ausgezeichnet
sein mußte. Trotz aller Zweifel gelang dieses Wert , wie nicht
zuletzt die Erprobung des Volkswagens an der Front bewiesen
hat . Ohne diesen Krieg wäre der Wagen bereits im Besitz vieler
schassenden Menschen und damit ein Beweis für die Kraft und
Sicherheit , ckit der in Deutschland soziale Ziele in die Wirk¬
lichkeit umgesotzt werden . Nack weiteren Verbesserungen auf
Grund der Krreoserfcchrungen wird der Volkswagen in kom¬
menden Friedenoftnren seiner ursprünglichen Mission dien«»
und de» Namen seines Schöpfers in die Welt hinaustrag ««.
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Professor Heinkel
Ernst Heinkel ist Schwabe und stammt von Handwerkern

in Erunbach im Remstal ab. Seine Berufsausbildung als
Ingenieur vollzog sich in der üblichen Weise. Seit dem Jahre
1907 ist er Student der Technischen Hochschule zu Stuttgart und
hat im gleichen Jahr darauf ein für seinen Lebensweg ent¬
scheidendes Erlebnis . Er ist Zeuge des EchteHinger Zeppelin-
Unglückes und beginnt von da ab sich mit der Fliegerei zu be¬
fassen. Schon hier verdient er als Pionier bezeichnet zu werden,
der seiner Zeit vorauseilt . Er gehörte zu den Wenigen , die sich
einer Sache verschworen, die von vielen für aussichtslos gehal¬
ten wurde , und auch er stürzte im Jahre 1911 mit seiner ersten
Maschine ab. Aber nach einem Krankenlager von nur fünf
Wochen war er wieder in seiner Werkstatt tätig . Sein Aufstieg
begann im ersten Weltkrieg als Chefkonstrukteur und technischer
Leiter der Hansa- und Brandenburgischen Flugzeugwerke, von
denen aus er der deutschen und österreichischen Luftwaffe dreißig
verschiedene erfolgreiche Vaumuster schuf, und zwar in erster
Linie Seemaschinen, die sich »on Zeebrügge aus gegen einen
weit stärkeren Feind durchsetzten. Heinkel war dann der einzige,
der nach dem Weltkrieg trotz der in Versailles erlassenen Ver¬
bote in Deutschland Kriegsflugzeuge baute . Im Zusammenhang
damit gründete er entgegen allen Widerständen Ende des Jah¬
res 1922 ein eigenes Werk in Warnemünde,  das nach und
nach weiter ausgebaut wurde und den Grundstock für die jetzigen
Heinkel - Werke  bildete . Dieser Betrieb ist zum national¬
sozialistischen Musterbetrieb erklärt worden , denn Heinkel ge¬
hört zu den Wirtschaftsführern , denen die Bewältigung der so¬
zialen Fragen eine Herzensangelegenheit ist. Er fühlt sich per¬
sönlich dafür verantwortlich , dag dem Vorwärtsstreben seiner
Eefolgschaftsmitglieder vom ungelernten Arbeiter an keine
Schranken gesetzt sind- In seinen! Werk werden nicht nur Un¬
gelernte angelernt , sondern Angelernte werden Facharbeiter , und
Facharbeiter werden Meister und Abteilungsleiter . In seinem
Werk sind mustergültige Konstrukteure ohne Jngenieurausbil-
dung tätig . Aber auch in der Lehrlingsausbildung , in der Ge¬
sundheitsfürsorge , in der Leistungsertüchtigung und in allen
anderen sozialen Maßnahmen , zu denen die DAF . aufruft,
stehen die Heinkel-Werke an der Spitze. Die Ernennung von
Jr .-2ng e. h. Dr . phil . h. c Ernst Heinkel  zum Pionier der
Arbeit ist eine verdiente Ehrung , die sich würdig an die im
Jahre 1998 erfolgte Verleihung des deutschen Nationalpreises
für Kunst und Wissenschaft anschließt.

Sk

Neichswirtschaftsminister Funk
Walter Funk, der ursprünglich Wirtschaftsschriftleiter der Ber¬

liner Börsenzeitung war , leitete bereits im Jahre 1931 die da¬
malige Kommission für Wirtschaftspolitik in der Reichsleitung

/ der ÄSDAP . Von hier aus wurde er nach der Machtergreifung
Pressechef der Reichsregierung und Staatssekretär im Reichs¬
ministerium für Volksaüfklärung und Propaganda . Im Novem¬
ber 1937 wurde er zum Reichswirtschaftsminister ernannt und
im Jahre 1939 zum Präsidenten der Reichsbank berufen . Er ist
seit zwei Jahrzehnten als Kämpfer um eine wirkliche nationale
deutsche Volkswirtschaft bekannt und ist so heute mit Recht für
die gesamte deutsche Wirtschaftspolitik einschließlich der Noten¬
bankpolitik verantwortlich . Diese Tatsache wird auch dem Laien
einen Eindruck in der ungeheuren Berantwortung vermitteln,
die Walter Funk während dieses zweiten Weltkrieges trägt . Es
ist ihm gelungen , die Währung stabil zu halten und die Lebens¬
haltung ' des Schaffenden als unabänderlich zu sichern. Da zu¬
dem beute jeder Betrieb hinsichtlich seiner Produktionsaufgaben
von der staatlichen Wirtschaftslenkung abhängig ist, wird um
so deutlicher, das; das Funktionieren des gewaltigen Arbeits¬
sektors, dem Walter Funk vorsteht, entscheidend sür eine erfolg¬
reiche Kriegführung ist.

Glückwünsche zum nationalen Feiertag
Berlin , 3. Mai . Auch in diesem Jahr haben zahlreiche aus¬

ländische Staatsoberhäupter dem Führer mit in herzlichen Wor¬
ten gehaltenen Telegrammen zum nationalen Feiertag des
deutschen Volkes Glückwünscheund Grüße übermittelt.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Vertreter brachten
Lurch Eintragung in das in der Präsidialkanzlei des Führers
ausgelegte Besuchsbuch ihre eigenen und die Glückwünscheder
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker zum Ausdruck.

Telsgrammwechfel zwischen dem Tenno und dem Führer
Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes sandte S . M.

Kaiser Hirohito an den  FLH rer  folgendes Telegramm:
„Es ist mir sehr angenehm, an Eure Exzellenz anläßlich des

Nationalfeiertages des Reiches meine wärmsten Glückwünsche

zu lichten mit den aufrichtigen Wünschen, die ich für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen und für das Gedeihen Ihres Landes hege.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich Eurer Exzellenz meine lebhafte
Freude über die glänzenden Erfolge ausdrücken, die Ihre Nation
unaufhörlich davvnträgt . Unser Bündnis »nd gleichzeitig mein
fester Entschluß, unsere große Ausgabe des Aufbaues einer neuen
Ordnung in der Welt durchzuführen , wird zu einer immer enge¬
ren Zusammenarbeit mit Ihnen führen . Hirohito .«

Der Führerantwortete  hierauf mit nachstehendemTele¬
gramm:

„Euere Majestät bitte ich, meine» herzlichen Dank für die
freundlichen^Glückwünsche, die Sie mir zum Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes telegraphisch übermittelten , entgegenzuneh¬
men. Ich verbinde damit den Ausdruck meiner aufrichtigen Be¬
wunderung für die großen Leistungen, die die tapfere Wehr¬
macht Japans in unaufhaltsamem Siegeszug vollbracht hat , und
die Versicherung meiner stärksten Zuversicht, daß es den gemein¬
samen Anstrengungen der verbündeten Völker gelingen wird,
durch Niederwerfung unserer Feinde den Tag zur Neuordnung
der Welt und damit für Frieden und Fortschritt frei zu mache«.

Mit meinen besten Wünschen für das persönliche Wohlergehen
Euerer Majestät bin ich

Ihr ergebener
Adolf Hitler .«

Der Sport vom Sonntag
Ungarn — Deutschland 3 :5

Budapest hatte einen seiner großen Fußballtage . 40 900 Zn-
ichauer waren Zeuge eines spannenden Spiels zweier hervorra¬
gender Mannschaften . Mit feurigen Angriffe » berannten die
Ungarn von der ersten Sekunde an den deutschen Strafraum,
feuerten aus allen Lagen blitzartige Schüsse ab und brachten
die deutsche Elf zunächst einmal in Verwirrung.

Die deutsche Elf kam nach anfänglich tastendem Vorfühlen
in die gegnerische Hälfte durch den kaltblütig spielenden Walter
bereits in der neunten Minute zu einem unerwarteten Erfolg.
Das Drängen der Ungarn führte in der 17. Minute zum Aus¬
gleich. Der Elfmeter wurde glatt eingeschossen. In der 35. Mi¬
nute konnte Jahn es nicht verhindern , daß Zsengeller im
Strafraum zum Schuß kam und den deutschen Torhüter zum
zweitenmal schlagen konnte. Kurz vor Halbzeit nützte der unga¬
rische Mittelstürmer Tihanye die Ueberlegenheit seiner Mann¬
schaft durch einen dritten Treffer aus , so daß nach Ablauf der
ersten Hälfte die Partie klar und verdient 3 :1 zugunsten von
Ungarn stand.

Auch in der zweiten Hälfte griffen die Ungarn stürmisch an.
In der 20. Minute gibt es einen Freistoß am ungarischen Straf¬
raum . Die Deutschen sind auf 3 :2 herangekommen. Allmählich
scheint die deutsche Elf doch bester in Schwung zu kommen. Conen
erzielt den dritten Treffer und den Ausgleich. Doch kaum haben
dis Ungarn die Ueberraschung verdaut , als es auch schon zwei
Minuten später ein 4. Tor für Deutschland durch Dörfel fällt.
Noch einmal setzen die Ungarn ihr ganzes Können und ihre
ganze Energie ein, um die drohende Niederlage noch abzuwen¬
den. In der zweitletzten Minute gibt es ein Zusammenspiel
zwischen Sing —Durek zu Walter , Walter zu Conen auf den
freien Raum . Conens Prachtschuß ergibt den 5 :3-Sieg der Deut¬
schen in Budapest.

Wie schwer Länderspielsiege in Budapest zu erringen sind, er¬
hellt die Tatsache, daß dies seit 33 Jahren der erste deutsche
Futzball-Ländersieg in Budapest ist. Vor T2 Jahren gewann
übrigens Deutschland mit dem gleichen Ergebnis in Dresden,
und auch dort führte Ungarn bis zur Pause : damals sogarmit 3:0.

SSV . Ulm und SSC . steigen an
Die württem .bergische Fußballmeisterschaft der Bereichsklaste

ist nunmehr so gut wie abgeschloffen. Denn die noch rückständigen
vier Spiele können am Ausgang nichts mehr ändern . Am ersten
Mai -Wochenende fiel nämlich auch die Entscheidung um den
zweiten Abstiegsverein . Trotz eines verdienten 1 :1 gegen den
Lokalgegner TSG . 1846 Ulm kann der SSV . Ulm dem Abstieg
nun nicht, mehr entgehen, den er zusammen mit dem Stuttgarter
SC . antreten mutz. Entscheidend dafür war der kaum erwartete
klare 4 :1-Erfolg des VfB . Friedrichshafen über den VfR . Heil-
tronn . Der SSV . Ulm nutz noch in Stuttgart gegen die Sport¬

freunde getreten , die zurzeit in bester Form sind. Aber selbst
ein Sieg der Ulmer kann sie nicht mehr vor den VfR. Aalen
bringen — der übrigens noch zwei Spiele hat —, weil die Aale-
ner über einen weit besseren Torunterschied verfügen . Die Stutt¬
garter Sportfreunde unterstrichen ihre heutige Form durch einen
7 :3-Erfolg über den SpV . Feuerbach, dem aber der Punktverlust
nichts mehr schaden konnte. In Crailsheim erlebte der Meister
Stuttgarter Kickers den unverwüstlichen Schwung der dortigen
Flieger . Ohne Conen. Sing , Deyhle und Jmmig verloren die
Kickers glatt 1 :3 (1:1).

Fußball
Vereichsmeisterschaft: Stuttgarter Sportfr . — SpV Feuer-

oach 7 :3, SSV . Ulm — TSG . 1846 Ulm 1:1, VfB . FriedriL^
Hafen — VfR . Heilbronn 4 :1.

Tschammerpokal spiele der 3. Zwischenrunde: Spogg . Bad Cann-
statt — Stuttgarter SC . 0 :9, FV . Mettingen — VfB . Stutt¬
gart 1 :10, VfR . Aalen — U Ellwangen 2:1, FV . Zuffenhausen
gegen TSV . Venningen 7:2, Normannia Gmünd — Ordnungs¬
polizei Stuttgart 1 :3, Spvgg . Schramberg — VfL. Böbingen 1:8.

1. Klasse, Meisterschaftsspiele:
Heilbronn : VfB . Sontheim — FV . Neckargartach 1:3, BSE.

Knorr Heilbronn — SpV . Schwäb. Hall 8 :2.
Slywarzwald : FV . Fluor » — SC . Schwenningen 2 :1 TSB.

Aistaig — Spvgg . Oberndorf 3 :2, FV . Tuttlingen — Rottweil
7 :3.

Freundschaftsspiele : LSV . Crailsheim — Stuttgarter Kicker»
3 :1, Sportfr . Eßlingen — Spvgg . Untertürkheim 9:3.

Handball
Aufstiegsspiele zur Bereichsklaste: TG . Nürtingen — TV.

Cannstatt 9 :16, TV . Stammheim TV . Weiler 13:6.
1. Klasse: Stuttgarter TV . — VfL. Böblingen 9 :5.
HL.: Bann 119 Stuttgart — Bann 364 Waiblingen 7 :8.

Württembergs Boxmeisterschasten. Die Voxmeisterschaften 1942
des Sportbersichs Württemberg wurden am Freitag und Sams¬
tag in der Hermann -Göring -Halle in Fellbach ausgetragen . Ob¬
wohl einige der gemeldeten Teilnehmer nicht antraten , war die
Beteiligung , mit insgesamt 28 Kämpfern doch eine sehr gute.
Die Meistertitel fielen fast ohne Ausnahme an solche Teil¬
nehmer, die von vornherein als besonders aussichtsreich galten.
Im Fliegengewicht erkämpfte sich Eebietsmeister Maier -SEO.
auch die Meisterschaft der aktiven Klasse. Schütze Kraus-
Prag/WH wurde Meister im Bantamgewicht . Im Federgewicht
siegte in der Entscheidung der Jugendliche Rommel -Böblingen
gegen Heusel-Reutlingen n. P . Schütze Bühler -SGO ./WH. holte
sich die Leichtgewichtsmcisterschast. Weltergewichtsmeister Schütze
Nanz -RSE ./WH . verteidigte seinen Titel in dieser Klasse er¬
folgreich, gewann jedoch gegen den Eebietsmeister Schweizer-
Hof-Neckarsulm sehr knapp n. P . Die Meisterschaft im Mittel¬
gewicht fiel an Gefr. Stephan -Stuttgart -Ost/WH. durch einen
Punktsieg über Uffz. Müller -Prag/WH . Im Endkampf im Halb¬
schwergewicht schlug Hold-Eermania den sich zäh verteidigenden
Hötz-RSG . n. P . Und im Schwergewicht wurde Gefr. Berg-
Neckarsulm/WH. Meister , indem er Gebietsmeister Merkle-RSE.
in der dritten Runde durch Niederschlag besiegte.

Können Elefanten springen?
Der Elefant , der über enorme Körperkräste verfllgr «n»

starke Bäume wie Streichhölzer umknickt, ist trotzdem eines der
ungelenkesten Tiere der Welt . Man hat festgestellt, daß er auch
nicht den kleinsten Sprung machen kann, was sonst eigentlich alle
in der Wildnis lebenden Tiere fertig bringen , ganz besonders
wenn sie bei raschem Lauf irgendwelche Hinderniste überwinden
wollen . Der Elefant Im das nicht und kann es wahrscheinlich
auch nicht. Seine massigen Beine , die dicken Säulen gleichen,
sind trotzdem zu schwach, um den ungehe-m -n Körper vom Boden
emporzuschnellen.

DasscköKste von Lsvills
Niki L.isbssromsn sus cism mocisrnsn Lpsnisn

Copyrightb, ProWotheur-Verlag, Dr. Sichacker, Lröbenzell bei München
89. Fortsetzung.

Plötzlich glaubte Dolores zu hören, wie jemand die
Stiege heraufkam. Mit einem Satz war sie wieder im
Bett . So . Wenn man sie jetzt fragte , würde sie sagen,
daß sie im Park sich vergeblich bemüht hatte , Catalina
und Juan wiederzufinden . . . Wenn Juan behaupten
sollte , sie gesehen zu haben, würde sie dreist leugnen , es
gewesen zu sein. Und sie wollte weiter lügen und er¬
klären, daß sie mit der Trambahn allein nach Hause ge¬
kommen sei und sich wegen Kopfschmerzen sofort nieder¬
gelegt habe.

Sie lauschte angestrengt , aber aus den Stiegen war
wieder alles still . Da preßte Dolores die Hände auf ihre
Brust , um das wilde Hämmern drinnen zu dämpfen . Und
sie dachte, daß es auf der Welt nichts gäbe, daß sie um
seinetwillen nicht auf sich genommen hatte.

*
Nun bestand für Dolores auch nicht mehr der Schatten

einer Möglichkeit , allein das Haus zu verlassen . Gewiß,
sie hatte Juans Behauptung bestritten : es war ihr gar
nicht eingefallen , sich von einem Senor im Auto nach
Hause begleiten zu lassen ! . . . von was für einem Senor
übrigens ? Sie kannte doch niemand ! Wie , von einem,
der einmal Gast in der Taverne war ? Lächerlich, seit
Wochen war sie überhaupt nicht mehr unten gewesen und
wie sollte sie sich da jemand gemerkt haben ! Ach, weil
es der war , von dem Juan „was bekommen" hatte ? Run¬
da hatte er freilich mehr Grund als sie, den Senor im
Gedächtnis zu behalten . Sie lachte dem Bruder kühn
und trotzig ins Gesicht, und obwohl ihr Spott seine Wut
reizte , verwirrte ihre Sicherheit ihn dennoch so, daß er im
Augenblick selbst daran zweifelte , ob sie das Mädchen im
Auto gewesen war.

Don Pablo hatte ihrem Streit mürrisch zugehört und
eher Dolores als Juan geglaubt . Aber Dona Encarnacion
War felsenfest überzeugt , daß Dolores gelogen Md Juan

sich nicht getäuscht hatte . Irgend etwas stimmte doch
schon seit Wochen nicht mehr mit ihr . Und Dona Em-
carnacion wußte aus Erfahrung , daß die Liebe tausend¬
fältige Schliche findet.

Sie begann Dolores mit Argusaugen zu bewachen,
und Catalina unterstützte sie mit Fleiß und Ausdauer . Ver¬
geblich spielte Romero Abend für Abend den Müßiggänger,
der sich zufällig in einem alten Gäßchen und vor einem
noch älteren Krrchlein umhertreibt . Vergeblich warf er
spähende Blicke in den romantischen Hof, in dem die
Oleander - und Jasminbtzsche als Zeugen verstohlener und
glühender Küsse standen. Dolores war nicht da. Und sie
kam auch nicht, denn Dona Encarnacion ließ sie nicht
einen Augenblick von ihrer Seite . Dolores mußte mit zu
den Nachbarinnen und sich das endlose Geschwätz der alten
Weiber anhören . Bestenfalls durfte sie bei ihren Freun¬
dinnen sein, aber dann saß unweigerlich Catalina mit da¬
bei. Und sie achtete womöglich noch strenger als die
Tante auf jeden ihrer Schritte.

Dann zitterte und bebte Dolores in heißem, ohn¬
mächtigem Zorn . Sie preßte die Nägel in ihre Hand¬
ballen , um nicht wie eine Tigerkatze Catalina damit ins,,
Gesicht zu fahren . Sie erriet , daß ihre Kusine die Auf- ,
Passerei mehr aus Eifersucht und Neid ausübte , als um der
Tugend und Sitte willen . Und Dolores wünschte die Nacht
herbei, um den Geliebten wenigstens sehen zu können.

Täglich ging er unter ihrem Fenster vorüber . Aber
täglich schien es Dolores gefährlicher. Dona Encarnacion
erlaubte ihr nämlich nicht mehr, die Tür zu versperren,
die von ihrem Zimmer in den von ihr selbst und Catalina
bewohnten Raum führte . Während sie mit klopfendem
Herzen hinter der Reja stand und die finstere Gasfe hin¬
absah, befürchtete sie jeden Augenblick, dabei ertappt zu
werden . Wenn dann seine Schritte , die sie schon so gut
kannte , aufklangen und seine Gestalt zu erkennen war,
glaubte sie, daß plötzlich die Tante Hereinstürzen und sie
mit Schelten und Keifen vom Fenster wegreißen würde.
Und wenn auch diese Gefahr sie nicht mehr erschreckte,
weil Tante Encarnacions Schnarchen deutlich und be¬
ruhigend zu hören war , zitterte sie doch vor einer andern,
viel größeren-

Wenn Romero schon ein Stück Weiser war , vermeinte
sie, aus dem Dunkel eines Haustores einen Schatten her¬
vorspringen zu sehen. Dieser Schatten folgte ihm, und das
Blut in ihren Adern erstarrte zu Eis . Romero . verschwand
um die Ecke, und auch der Schatten kehrte nicht um.
Dann quälte sie sich mit entsetzlichen Vorstellungen . Im
Geist sah sie, wie Romero durch Gassen ging , die vor

Düsterkeit Haß auszubrüten schienen, in denen sich plötzlich
tiefe , finstere Winkel öffneten , die wie Fallen auf em
Opfer lauerten . Mit festen, gleichmäßigen Schritten ging
Romero daraus zu, ahnungslos , daß der schattenhafte Ver¬
folger nur daraus wartete , daß ihn die völlige Schwärze
dieser Mauernischen verschlang. Denn das war der Augen¬
blick, wo er sich lautlos auf ihn stürzte und ihm ein kaltes
Eisen zwischen die Schultern stieß. Romero sank seufzend
zu Boden . Regungslos blieb er liegen , während der mör¬
derische Schatten seinen Weg fortsetzte. Aber nun wurde er
körperlich und verwandelte sich in eine wohlgebaute Jüng¬
lingsgestalt , die, wie von einem süßen Abenteuer befriedigt,
durch die nächtlichen Gassen schleuderte.

Stundenlang hielt die Angst Dolores wie ein wildes
Tier in ihren Klauen . Sie konnte nicht einschlafen, und
erst, wenn der Morgen mit seinem Licht die Dächer wusch,
wurde sie langsam ruhiger.

Bei Tag fühlte sie Juans Blicke ständig im Nacken.
Sie war nicht sicher, ob er wirklich Romero nachts auf¬
lauerte . Manchmal glaubte sie, unter Wahnvorstellungen
zu leiden ! Vielleicht fiel es ihm gar nicht ein , Romero
zu verfolgen . Vielleicht war der Schatten , der sie in so
eisigen Schrecken versetzte, nichts als ein Betrunkener,
der nicht mehr sicher auf den Beinen war und anlehnungs¬
bedürftig in Haustürnischen neue Kraft sammelte und so
den Eindruck machte, als ob er sich verstecke.

Aber sicher war , daß Juan sie haarscharf in ihrem Tun
und Lassen beobachtete. In seinen Augen lag dabei ein hä¬
misches Wissen und die Drohung , daß seine Stunde bald
kommen werde.

Seine sowie der Tante und Catalinas Blicke bildeten
einen magischen Kreis um sie, den zu verlassen unmöglich
war . Und Romero stand außerhalb dieses Kreises und
wartete , daß sie zu ihm kam. Sie aber durfte ihm nicht
einmal schreiben, weil sie selbst dazu keine ungestörte
Gelegenheit fand . Ihre ganze Ratlosigkeit , ihre verzwei¬
felte Sehnsucht und ihre unendliche Lrebe brachte sie m
jener Bewegung zum Ausdruck, mit der sie die Hand aus
ihre Lippen preßte und ihm, — wenn sie nachts hinter dem
Eisengitter verborgen stand — einen Kuß zuwarf
Dieses leidenschaftliche Geschöpf hatte von der Süße des
Lebens gekostet, und da man sie davor zurückreißen wollte,
erwachte in ihr ein wilder Trotz, der stärker wurde als
ihre Furcht. . ,

Und dann geschah etwas , das Zufall oder Schicksal
sein konnte.

(Fortsetzung folgt .)
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